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Amtlicher Theil.
2"iidl^' '̂ " "b l. Apostolische Majestät geruhten aller-

°'l zu verleihen:
dem ^"erkreuz des Leopold-Ordens taxfrei:

von N ^bmarschall'Lieutenant Gustav Freiherrn
5 l l H ^ 5 ^ b e - Commandanten der Cavalleric-

"ppendwlsion in Wien, dann
den Obersten:

^ f a n t ^ ^dlen ^ n M a y e r , übercomplet im
59. ̂ n , " ^ " k n t Kaiser Nr. 1 , Commandanten der

^ nterie«Brigade/und
^ldein?<5 c bke, Commandanten des Peter-
3li, 7o. Infanterieregiments Freiherr von Philippovi«^

"kn der eisernen Krone dritter Classe taxfrei:
den Obersten:

^ lnan!! 5Wlherrn S e n a r c l e n s de G r a n c y ,
"ialdsiä ^ '^" des Infanterieregiments Freiherr von

Gutt Nr. 8 1 ;
^fwp? ^dlen von S t i n g l , Commandanten des
«>,!> G?egunents Alfred Herzog zu Sachsen-Coburg

^ndam ^ Venedek de F e l s ö ° E ö r , Com-
înand l v ^ Infanterieregiments Erzherzog Franz
H, " " l . 19 ;

ballten?^ K o t w a , des Artilleriestabes, Comman-
ber 9. Artillerie-Brigade;

! ^ te r ^> ' " L o v r e t i « ! , Commandanten des I n -
^r.57.Mnents Prinz zu Sachsen-Coburg«Saalfeld

^'^entz ^ k h g e r , Commandanten des Infanterie-
Clnil^Merr von Merkl Nr. 55 ;

^tikteai " " V m e r l e , Commandanten des I n -
n- buan"?s Freiherr von Salis-Soglio Nr. 7tt;
^nilnaH" Grafen K ä l n o k y de K ö r ö s p a t a k ,
'«r. 2. """ten des Dragonerregiments Graf Paar

^lllgo^'z.Grafen A t t e m s , Commandanten des
s. Nda l k " " ^ ^ Herzog von Lothringen Nr. 7, und

baches M L a u b e , des Generalstabscorps, General-

k ^ Ha? ! "^" "9 des Generalmajors Rudolf Frei-
!? 94 c> / ^ o n G a l l e n s t e i n , Commandanten
^te^nsanteri.e-Vrigade, auf sein Ansuchen mit

Dauer eines Jahres anzuordnen;

zu ernennen:
den Obersten Michael Ritter von M a n o j l o v i ö ,

Commandanten des Infanterieregiments Erzherzog Eugen
Nr. 4 1 , zum Commandanten der 94. Infanterie-Brigade;

den Obersten Josef D o l l e r , des Infanterie-
regiments Freiherr von Ioelsou Nr. 93, zum Com-
Mandanten des Infanterieregiments Erzherzog Eugen
Nr. 4 1 ; weiter:

die Transferierung des Obersten Romulus U n -
czowsk i vom Infanterieregiment Erzherzog Eugen
Nr. 41 zum Infanterieregiment Prinz Friedrich
August, Herzog zu Sachsen Nr. 45 anzuordnen;

die Uebernahme des Generalmajors Ferdinand
Ritter K e l l n e r von T r e u e n l r o n , Commandanten
der 6. Artillerie-Brigade, nach dem Ergebnisse der
Superarbitrierung als dienstuntauglich in den Ruhe-
stand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei
diesem Aulasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden-
heit bekanntgegeben werde;

den Obersten Wilhelm Edlen von U l r i c h , Com-
mandanten des Corpsartillerie-Regiments Erzherzog
Wilhelm Nr. 3, zum Commandanten der 6. Artillerie-
Brigade, bei gleichzeitiger Transferierung zum Artillerie-
stabe zu ernennen;

die Uebernahme des Obersten Ludwig Edlen voll
N o l l , des Infanterieregiments Freiherr von Reinländer
Nr. 24, nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als
zum Truppendienste im Heere untauglich, zu Local-
diensten geeignet, unter Vormerkung für letztere in den
Ruhestand anzuordnen;

die Uebernahme des Linienschiffs-Capitäns Josef
Edlen von S c h e l l and er in den Ruhestand an-
zuordnen und demselben bei diesem Anlasse den Contre-
Admirals - Charakter aä Konores mit Nachsicht der
Taxe zu verleihen;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Edmund
Ritter M e d u n a v o n R i e d b u r g , des Corps-
artillerie«Regiments Fischer Nr. 1 , nach dem Er-
gebnisse der Superarbitrierung als invalid, auch zu
jedem Landsturmdienste ungeeignet, in den Ruhestand
anzuordnen und demselben bei diesem Anlasse deu
Oberstens - Charakter a^ kouorsL mit Nachsicht der
Taxe zu verleihen;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Adolf
S k l e n k a , Commandanten des Divisionsartillerie-
Regiments Nr. 27. nach dem Ergebnisse der Super
arbitrierung als invalid, auch zum Waffendienste beim
Landstürme ungeeignet, in den Ruhestand anzuordnen

und anzubefehlen, dass demselben bei diesem Anlasse
der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt-
gegeben werde;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Vincenz
W a t t e r i c h , Vorstandes des Artillerie-Zeugsdepots in
Budapest, auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzu-
ordnen und anzubefehlen, dass demselben bei diesem
Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Johann
K r e j c i , commandiert beim Geniestabe, vom Stande
der Militär»Bauabtheilung in Agram, auf sein Ansuchen
in den Ruhestand anzuordnen und demselben bei diesem
Anlasse das Ritterkreuz des Franz-Josef > Ordens zu
verleihen;

anzuordnen:
die Uebernahme des mit Wartegebür beurlaubten

Oberstlieutenants Josef P i z z i g h e l l i , commandiert
beim Geniestabe, nach dem Ergebnisse der neuerlichen
Superarbitrierung als zum Truppendienste im Heere
untauglich, zu Localdiensten geeignet, unter Vormerkung
für letztere, in den Ruhestand;

die Uebernahme des General°Auditors Johann
P i c h l e r , Referenten und Kanzlei-Directors beim
Mllitär-Obergerichte, auf sein Ansuchen in den Ruhe
stand anzuordnen;

zu verleihen:
dem Marine-Oberstabsarzte zweiter Classe Doctor

Moriz L i n h a r t den Orden der eisernen Krone dritter
Classe taxfrei;

dem Lilmnschiffsarzte Dr. Anton W o l f und
dem Director der Marine - Unterrealschule Leo

N e u g e b a u e r das Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens ;

dem Oberwerlführer Josef L a u b e das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone;

den Marine-Dienern erster Classe:
Johann G ä r t l g r u b e r und
Anton A l t das silberne Verdienstkreuz;
die Uebernahme des Militär-Intendanten Franz

S c h n e i d e r , dcs Reichs'Kriegsministeriums, auf sein
Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen und demselben
bei diesem Anlasse den Titel und Charakter eines
Militär-Oberintendanten zweiter Classe mit Nachsicht
der Taxe zu verleihen; ferner zu verleihen:

dem Regiments-Tambour Mathias F o r e y t , des
Infanterieregiments Freiherr von Ookcevic Nr. 78, das
silberne Verdienstkreuz mit der Krone;

Jeuilleton.
h„lG. Lucia.

'öz« aus dem Sliden von Eugen Graf Aichelburg.

^ lotend ^ V"se kräuselt die Wellen des Meeres;
!i ^lnem m "k vergoldet in weitem Bogen das
^ N ^ l - ^m sandigen Strande ruht Giovanni, auf
wyHt ß.ejtützt; sein Auge starrt in die untergehende

X ĉher i Z ? / 'st es, jener feurige Italiener, der schon
Li c ^ n s t ^ "e" den Kopf verdreht hat. Lucia jedoch,
?kbb >'p oer Schönen, von St. Andrea, wies seine
Vglückt/""ungen beständig ab. Bei seinem letzten
^ttn. I " Versuche, sich dem stolzen Mädchen zu
tz Hie d " er Rache.
le^tlnlu^ 5>kls am Meere die tagsüber eingesogene
l>M Gw^ ".°ch Sonnenuntergang ausstrahlt, also

' d i e l e n d heißblütiges Herz nach der Gelegen-
> d e ! . ^ S « ! n ^ l i c h zu wälzen.
? ' ° f f e n p ! ^ war gesunken; da ruht nun das
Ü^Uen ^ ^ e e r vor ihm in jener eigenthümlichen
hii? "uf ^ " ^ ' die einen so tiefwehmüthigen Ein-
s,^ der um Gemüth ausübt, als wollte sie sagen:
""den. '"ergehenden Sonne erstehen deine Leidens-
^tne h' ^ > » n n i l yuona «era!, ruft eine tiefe

t ^ '?hs ". lungen Träumer au.
^ htt?. " 2 ^ 0 ! I h r sew Fa l te r Pietro?Was führt

Bereitungen zum Fischfang; heute nachts g M

es an die Küste von Muggia. I h r kennt das kleine
Fischerstädtchen?»

«Ob ich es kenne!»
«War erst kürzlich dort und habe viel Beute mit

nach Hause gebracht.»
«Fische, nichts als Fische.»
«O doch! Wollt ihr eine Neuigkeit?»
«Nun, lasst hören!»
«Antonio »
«Antonio?»
«Antonio, nun ja! I h r kennt ihn doch, den schmu-

cken Fischer aus Mugqia und wisst .
«Antonio, der Lucia, der Schönsten von Sanct

Andrea, sein Herz geschenkt und sich ihrer Gegenliebe
rühmen darf — meint ihr den?»

«Denselben.»
«Was ist's mit ihm?»
«Lasst endlich mich zu Worte kommen!»
«Sprecht! schnell! schnell!»
«Antonio Hal vor wenigen Tagen der Reichsten

seines Ortes die Hand gereicht und sie als sein Weib
heimgeführt.»

«Antonio? Wie, er konnte Lucia vergessen?»
«Es scheint so.»
«Und habt ihr recht gehört? Seid ihr überzeugt

davon?»
«Ueberzeugt? Mehr als das! War ich doch Augen-

zeuge, als sie aus der Kirche traten.»
«Also Wahrheit! Ich danke euch, alter Pietro, für

diefe Nachricht.»
«Was habt ihr denn? I h r wechselt Farbe? I h r

seid aufgeregt?»

«Nichts, Pietro! Nichts! Geht euere Wege! Glück-
lichm Fischfang!»

«?laooia ai oislo! Lebt wohl, Giovanni!»

Langsamen Schrittes geht Pietro der Küste ent-
lang; da steht eine kleine hölzerne Hütte, in der er
seine Geräthschaften aufbewahrt und um welche er tags-
über die großen Fischnetze ausspannt. Er schickt sich
eben an, dieselben zusammenzuraffen und auf sein Fischer-
boot zu bringen.

Giovannis Blicke verfolgen den alten, wie einen
Propheten künftigen Glückes, während sein Herz mächtig
pocht, als wäre der ersehnte Tag der Rache gekommen.
Wie? Darf er feinen Augen trauen? Die schlanke Ge-
stalt Lucias schwebt an ihm vorbei; sie wird seiner
nicht gewahr, sondern eilt hastig dem Gestade zu. Wie
schön sie ist! Giovanni liebt sie mit jener Leidenschaft,
wie sie nur dem Südländer eigen ist; bei ihrem An-
blicke zittert jede Faser seines Körpers. Tr ruft ihr
neckisch nach:

«Wohin, schöne Lucia? Haltet ein! Oder seid ihr
auch heute kalt und spröde?»

Lucia wendet sich um.
«Gegen euch gewiss. Wohin? Was kümmert es

euch? Doch sagt, wollt ihr mir eine Auskunft geben?»
«Gern! Und welche?»
«Ist's nicht der alte Pietro, der eben seine Netze

einschifft dort unten an der Küste?»
«Ihr habt recht gesehen, er ist es; und was

weiter?»
«Was weiter? Ich bedarf eines Fährmannes.»
«Wohin?»
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dem Gefreiten Josef K a r d o s , des Infanterie-
regiments Freiherr von Appel Nr. 60, in Anerkennung
der mit Gefährdung des eigenen Lebens bewirkten
Rettuug eines Kindes aus drohender Lebensgefahr das
silberne Verdienstkreuz.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. October d. I . den
Secretär der Präger General-Agentur der k. k. priv.
Niuniono ^örwtiea äi 8iourtk Dr. Josef W o l f zum
Hofrathe und Vorstande des im Ministerium des
Innern neuzuerrichtenden Departements für Privat-
Versicherung allergnädigst zu ernennen geruht.

B a d e n i m. p.

Der Ministerpräsident als Leit.r des Min i -
steriums des Innern hat den Hilfsämter-Director Josef
B a u s e n w e i n zum Hilfsämter-Oberdirector im Min i -
sterium des Innern ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die programmatischen Erklärungen des Herrn

Ministerpräsidenten.
Die programmatischen Erklärungen des Herrn

Ministerpräsidenten Grafen Badeni bilden, wie leicht
erklärlich, neuerlich einen hervorragenden Gegenstand
der journalistischen Besprechung.

Die «Neue freie Presse» constatiert die freund-
liche Aufnahme derselben im Reichsrathe und bemerkt,
die Person des Herrn Ministerpräsidenten habe einen
sympathischen Eindruck gemacht und sein Programm sei
zweifellos ein rednerischer Erfolg gewesen.

Das «Vaterland» schreibt: Eine ganze Reihe von
Pressstimmen aus dem Inlande wie aus dem Aus-
lande liegt über die Programmrede des Grafen Badeni
vor. Trotz mancher Verschiedenheit in der Beurtheilung
einzelner Punkte des Programmes kommeu so ziemlich
alle in dem Gedanken überein, dass das erste Auftreten
des Ministerpräsidenten im Reichsrathe ein glückliches
und uugemein wirksames war und für die Zukunft un-
gewöhnliche Leistungen erwarten lässt.

Das «Neuigkeits-Weltblatt» äußert sich folgender-
maßen: Die neue Regierung rechnet nicht auf die un-
bedingte Gefolgschaft dieser oder jener Partei, sondern
auf die «umsichtigen und patriotischen Elemente sämmt-
licher Parteien», und appelliert deshalb an eine un-
befangene Beurtheilung, wie sie selbst, «von dynastischen
und staatlichen Motiven geleitet, in parteiloser Un-
befangenheit an ihr Werk geht». Ungestörter und zeit-
gerechter Gang der Staatsmaschinerie, friedliches Zu-
sammenwirken der durch Gottes Fügung und durch
den weltgeschichtlichen Entwicklungsgang zu einem
Ganzen vereinigten Nationen Oesterreichs, Bekämpfung!
aller friedenstörenden Erscheinungen und Pflege des!
traditionellen österreichischen Geistes in Wort und That,'
das ist der «feste Wille der Regierung». . . . Der!
Geist starker Initiative beseelt nach alledem die neue
Regierung.

Gegenüber der aufgeworfenen Frage, wie eigentlich
Graf Badeni zu führen gedenkt, interpretiert das

« Ih r ' f rag l? ' " "
«Nach Muggia — ?.
«Ihr habt es errathen.»
«Zu Antonio —«
«Nun ja, wenn ihr es wissen müsst.»
«Ich erwartete ihn heute hier;,da er nicht kam,

bin ich besorgt und muss zu ihm — noch heute -
koste es, was es wolle.»

«Und da sollte euch der alte Pietro —»
«Hinüberfahren, ja wohl.»
«Der zieht auf Fischfang; übrigens was wollt ihr

mit dem Allen? I h r habt doch Eile.»
«Gewiss, gewiss hat es Eile.»
«Nun, wenn ihr eines des Rnderns kundigen und

gewandten Fährmannes bedürft — nehmt mich!»
«Euch, Giovanni? Nimmermehr!»
«Und weshalb?»
«Ich wies euere Liebe zurück, nie werde ich eure

Dienste annehmen. Ich danke euch!»
«Wenn es Eile hat und euch lein anderer zur

Verfügung steht —»
«Nein, nimmermehr!»
«Lbbsno, lasst inzwischen Antonio sich in eine

andere verlieben die Mondnacht wird heute eben
günstig dazu sein. Ich ziehe heimwärts. Lebt wohl,
stolze Lucia! Seht euch um einen andern Fährmann
um, der euch rechtzeitig nach Muggia bringt.»

«Wie? Wäre es möglich, Giovanni? I h r könntet
Antonio einer solchen Schandthat fähig halten? I h r
meint, er wäre imstande, mir die Treue zu brechen?
Er, der mir Liebe geschworen, er könnte sein Herz
weiterverschenken? Niemals! Aber ihr, Giovanni l Ih r ,
der so schlecht von meinem Geliebten denkt, ihr sollt
anderer Meinung werden. Ich bin entschlossen! I h r
rndert mich nach Muggia, Giovanni! I h r und kein an-
derer. Wo habt ihr euere Barke?»

«Fremdenblatt» die bezügliche Erklärung der Regierung
dahin, dass die Regierung das Parlament führen, die
Volksvertretung leiten und sie dorthin lenken will,
wohin sie ihr in der Erfüllung ihrer Aufgaben folgen
kann. Wenn ein Staatsmann sich auf den Standpunkt
stellt, dass er nicht Parteizwecken dienen, sondern die
stets dringenden Postulate des Staates verwirklichen
will, wenn er einen Weg einschlägt, von dem er über-
zeugt ist, dass ihn jeder betreten muss, der von wahrem
Pflichtgefühl gegenüber den öffentlichen Interessen er-
füllt ist, so ist es ja evident, dass er auf das Par-
lament zählt und sein Ehrgeiz nicht der ist, Führer
der Partei oder der Parteien, sondern Führer des
Hauses zu sein und zu bleiben.

Politische Uebersicht.
u a i b a 5 , 25. October.

Einer der wichtigsten und dringendsten Berathungs-
gegenstände, welcher das A b g e o r d n e t e n h a u s zu-
nächst zu beschäftigen haben wird, der Staatsvoranschlag
für das Jahr 1896, ist demselben heute unterbreitet
worden und Finanzminister Dr. Ritter v. Bilinski hat
den Voranschlag in einem ausführlichen Expose' er-
läutert. Die «Presse» bemerkt hiezu: Die Ziffern des
Staatsvoranschlages bringen den erfreulichen Beweis,
dass die Consolidierung unserer Finanzen sich zu einer
dauernden gestaltet hat, dass die Fundamente des Staats-
haushaltes sich weiter vertieft haben, und dass die
wachsende Elasticität nnseres Budgets es ermöglicht,
ohne Gefährdung des Gleichgewichtes allen Exigenzen
eines Großstaates Rechnung zu tragen. Das «Fremden-
blatt» schreibt: Die Präliminierung der Mehreinnahmen
ist, wie man sehen kann, durchaus mit vorsichtiger
Berücksichtigung der thatsächlichen Ergebnisse der Ge-
barung im vorigen und im laufenden Jahre erfolgt,
so dass das Budget nicht nur die günstige Lage der
Staatsfinanzeu wiederspiegelt, sondern auch die Ver-
lässlichkeit der maßgebenden Ziffern verbürgt.

Die gestrige «Wiener Abendpost» veröffentlicht den
Ausweis über den Ertrag der directen Steuern und
indirecten Abgaben in der Zeit vom 1. Jänner bis
Ende September 1895. Nach demselben stellte sich in
der bezeichneten Periode der Ertrag der directen Steuern
auf 81,722.443 f l . oder um 2,818.462 f l . höher, als
in der corrcspondierenden Periode des Voljahres. Dieses
Plus vertheilt sich folgendermaßen: Grundsteuer 928.360
Gulden, Gebäudesteuer 524.397 st., 5procentige Steuer
uon zinssteuerfreien Gebäuden 45.379 f l , Erwerbsteuer
272.370 fl., Einkommensteuer 981.324 fl., Steuer-
Executions - Gebüren 37.424 fl. und Verzugszinsen
9208 fl.

Die Verzehrungssteuer erbrachte 73,864064 fl.
oder um 5,724.887 fl. mehr, und zwar resultiert dieser
Mehrertrag hauptsächlich aus der Biersteuer mit

! 1,253.429 fl., und aus der Zuckersteuer mit 5,476.003 f l . ;
während bei der Brantweinsteuer ein Minderertrag von
1.216.333 fl. resultierte. Bei den übrigeu indirecten
Abgaben brachten Salzerzeugung nnd Salzverschleiß
2,579.323 fl. und die Slempelabgabe 356.703 f l . weni-
ger, während Tabakcrzrugung und -Verschleiß 6,343,548
Gulden und Taxen und Gebüreu einen Mehrertrag von
1,462,087 fl. ausweisen. I m ganzen stellt sich der

! Mehrertrag an indirecten Abgaben auf 10,543.788 fl.
und der gesummte Mehreingang aus den Steuern und
Abgaben auf 1,336.250 fl.

Der Ueberschuss der Zolleinnahmen im öster-
reichisch-ungarischen Zollgebiete unter Hinzurechnung des
Agio betrug in den ersten acht Monaten 40.087 496 fl
oder um 54.118 fl. weniger als in der korrespondieren-
den Periode des Vorjahres.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete gestern der Präsident das Nuntium des
Magnatenhauses bezüglich des Gesetzentwurfes betreffend
die freie Religionsübung, welches an den Justiz- und
Unterrichts - Nusschuss geleitet wurde. Es folgte dann
die Tagesordnung. Ministerpräsident Baron Banffy
beantwortete die Interpellation des Abg. Drakulics be-
züglich des Congresses der griechisch-orientalisch-serbischen
Kirche. Die erste Voraussetzung der Abhaltung des
Congresses sei die Deckung der Kosten ohne Belastung
des Kirchenfonds. Sobald die Kosten aufgebracht sind,
werde die Regierung, abgesehen von allen anderen Hin
dernissen, die Einbernfung des Congresses Sr. Majestät
vorschlagen. Die uuterbreiteteu Statute» seien genehmigt.
Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde zur Kennt
nis genommen. Dann beantwortete der Minister dei
Innern zwei Interpellationen, darunter eine Inter-
pellation des Abg. Endrey in Angelegenheit der Ehrung
Franz Kossuths durch die Stadt Hod-MezöVazarhely.
Der Minister erklärte, dass die aus Anlass der An-
wesenheit des Franz Kossuth abgehaltene außerordent-
liche Generalversammlung dieser Stadt annulliert wer-
den mnsste, da dieselbe nicht in gesetzlicher Weise zustande
gekommen sei. Der Interpellant nahm die Antwort
nicht znr Kenntnis, während sie vom Hause zur Kennt'
nis genommen wurde. — Nächste Sitzung heute.

Die Agenzia Stefani meldet aus L i s s a b o n :
Der Minister des Aeußern ersuchte den italienischen
Geschäftsträger, der italienischen Regierung das leb-

hafteste Bedauern wegen des Zwischenfalles a u M " ^
uud den Wunsch zum Ausdrucke bringen, dass M ^
gegenwärtige Situation nicht in die Länge z'eyk. ^
Blätter sprechen sich in ähnlichem Sinne ans
sind voll Achtung und Herzlichkeit für I t " „g,
italienische Königshaus und die italienische ^ g ' " ^
Man glaubt, dass der portugiesische Gesandte m " ^
angesichts seiner sehr heiklen Stellung einen m
auf unbestimmte Zeit erhalten wird. K ^ M

Die gestrige Sitzung der französische« " ' ^
war sehr gut besucht. Dep. Jaures interpeule"^
Regierung wegen ihrer Haltung beim Streik w ,
maux. Reduer kritisierte in längerer Rede tne! ^
selige Haltung des Director» Ress'eguier geg""" " ^
Syndicat der Glasarbeiter und tadelte es, o°' ^
einem einzigen Menschen möglich sei, T""U^elll"s
Familien dem Hunger preiszugeben. Dle " ? .̂ s
habe indessen ihre Agenten in den Dienst " " ' U ^el
gestellt, anstatt volle Neutralität zu beobachten, mc
wird seine Ausführungen in der heutigen Sitzung
setzen. . yel<

Das von mehreren B e l g r a d e r Blättern ^
zeichnete Gerücht, wonach König Alexander "ne' ^
unterzeichnet hätte, durch welchen die P c " ' ^ , ^ "
des serbischen Gesandten in Wien, S i m i c , v o " ^
wi rd , entbehrt, wie von competenter Seite ve!
wird, jeder Begründung. . ^ ^ l

Aus S o f i a wird gemeldet, dass die d a M ' ^
C o n s t a n i i n o p e l eingelaufenen Berichte."".'.^1,-
sorgnifse einflößen, da sie insgesammt darin " ^
stimmen, dass die durch die Reformation un
jüngsteu dortigen Vorgänge hervorgerufene ^ ^ h
iu der muhamedanischen Bevölkerung an Star ^ .
Umfang zunehme und die Pforte zu lungeren ^.
nahmen, insbesonders gegen das sogenannte I"Nchtnl>8
thum, zu nöthigen beginne. Unter den dieser H H ^ g
verdächtigen Muhamedanern seien, wie die -" êü
hinzufügt, mehr als fünfzig Verhaftungeu vorge""
wordeu. ê ßell

Wie «Reuters Office» vom 23. d. meld". ' .g
die Zustände in den Provinzen A l e p p o und " ^d
der christlichen Bevölkerung, welche einen M ! " ' ^.
weiteres Blutvergießen befürchtet, große VesorgN'I! ^
Nach von türkischer Seite stammenden Bench cn ^ . ^
die armenischen Bewohner des Bergdistricts o
ebenfalls einen Aufstand gegeu die Behörden- ^

Römische Blätter verzeichnen neuerdings o« ^
rücht von dem Tode des Königs M e n e l i t . ^ ^
gierung erhielt bisher keinerlei Bestätigung dM
rüchtes. .„^he"'

Einer der «P. C.. aus P e t e r s b u r g z ' ^ c h
den Meldung zufolge erhalten sich trotz des ^ ^
erfolgten Dementis in dortigen sonst gut " » " " ^g
Kreisen die Gerüchte von riner starken A W " ^ch.
der Stellung des ^inanzministers Witte, ^ ^ l n v ^
richt von der Annahme der armenischen Ms ^
schlage durch den Sultan hat in allett « w ! ^,
russischen Hauptstadt lebhafte Befriedigung . ^ M .
gerufen. Trotzdem verhehlt man sich hier leo°" ^
dass noch manche Schwierigkeiten zu beheben > .^isse
den, denn die den Armeniern gewahrten Zuge, ^ha-
können sehr leicht, da sie die Unzufriedenheit ^ ^ l " F
medanifchen Bevölkerung der Türkei erregen, " ^
zu bedenklichen Unruhen Anlass geben. AngejM zlF
Möglichkeit ertheilen die russischen Ze i tung" " ^
menicrn einstimmig den Rath, eine volllomm
liche Haltung zu bewahren.

Staatsvomnlchllig für 1896. ^
Wie», am 24." ^

1 1 , »Ff naO ,,i
Das Etat des Uckerbauminister iums w " ^ ^ , ^.

vorliegenden Voranschläge zwar ein M i n d e r s ! " „ 10
5 j l i , ^ sl. ans. wenn 'jedoch aus dem ^oraiiiGa« ^ , ^ '
die bereits erwahnte durchlaufende Post für A u S g n " ^ M l)
nahmen aus dem Meliorations-Fonds per - - ^ <^'! ss.
ausgeschieden wird, so ergibt sich für dieses Ne^ori ^ M , ^ ,
Mehrcrfordcrms von - ',,. indes!"'«'

Die Bilanz des Ackerbaumiuisteriums "scheu . z„ el
vorliegenden Voranschläge mit Rücksicht auf me ' ^ . hm
tcrnde bessere Gestaltung der GesammteilmaY»"« ^ M .
Etat gegenüber dem Vorjahre allerdings «ur "» ^ . 9 ^

verschlechtert. ^< l , „ 3 2 9 . 1 ^
Vou dem obbcziffcrten Mehrerfordernisse entsag ^ ^

nuf den eigeutlichen Staatsaufwand und 4 ^ - <.H
Forste Domamcn- uud Montauwesen, . j» v o r t t ^ ^ l '

Das P lus beim eigentlichen Staatsaufwauoe ',^
zurückzuführen auf die Präl imin ieruug der oc" ^ M g,is
banministeriums treffenden Tangente per ''^ ^ > f e l s t " ^ ) s>'
tät für den Autauf des Hauses iu der M e ' ^ " „ i b H g
die Einstellung eiues außerordentlichen Crcdl sö " A n H ^
für Adaptierungen im angekaufte» Hause und«' ' " ' h e l g ^ " ^
der uenen Vureauräume, auf die VermehruM o e ^ ^ a y
lichen Conceptspersonals, namentlich "ber, >". ^ l U i l ' ' ^ !>
auf die Erhöhuug der Dotat ion im Ti te l <^auo M ^ ^

Die lchtere Dotations-Erhühuug betragt ' ' S u b v e " ^ , ,
uud wi rd insbesondere mehr augesproche»: ^ M H .
für deu laud- und forstwirtschaftlichen U n t e r n ^ 7 ^ t i o '
für Mel iorat ionen um ' , ^ M Suu. M '
(mit Rücksicht auf die bedeutende" Erfordcrm i,e > ^ ^ > ' , ' h ^
nicrung von Uferschutzbautcn und Wildbachvc" M<> d^ ^ '
lich deren die Vedingnngcn für die I " " " ' p , " t i on" ' ^0 st"
liorations-Fonds nicht zutreffen), an S u u u ^ A A ) '
Pflanzenban nm - ' :jo.
für die Rindviehzucht um - ' '
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^,lbtt l ^ ans die geplante Ausdehnung der Action zur
^ 'Riicks,^ '""dviehzucht), für die Kleiuviehzucht u,u 25.000 f l .
^""llisste s!!, ""5 ^^ ^ " ^ das Auftreten der Schweinepest
" Ech^i« ^ " "3 einer umfassenderen Action zur Hebung
Mo/ew ö"G)' endlich bei dem Credite für Bekämpfung der

^tinisck " ^ ' ^ l'l- (vorzüglich deshalb, «.weil auch die
,. Li,i ̂ "^«eiugebiete von der Phylloxera ergriffen wurdcu),
Mchcr,,?'?"li"spruch, und zwar vou 40<X> fl., ist in der
" t c l , I ^ N l f t p o «Eigentlicher Staatsaufwand, unr beim
VvNich ' , '-pfcrdcMchtweson. zu verzeichnen; dieser Minder
l?at5-5v 1? ^"^"' bass die bci dm Staatsgestüten und

Me bucä, ^ ' ^ " ^ p " t ö pro 1896 rcsultiereudm Mehrerforder-
"H(X) ss" "uc siestrictiou der Post für «Wettreuilpreise» vou

In d>>n ^ ' ^ ft. mehr als ausgeglichen wurdcu.
?"b H ° » i ^chrauspruche für das «Forst«, Homainen«
, t̂es sji. ^ " ^ ^ u . per 401.190 fl. ist ciuc Erhöhung des
? t>nc < , ^^ ^"l'st- nnd Domaineuwesen um 342.530 fl.
'̂6ßo s, solche des Credites für das Moutanweseu um

Ti ' - , ' " )a l teu.
°M s^ ̂ kre wnd vorzüglich verursacht durch größere Alls
^ W M . ^ldustrie^Anlagcn " " « für Holzgewinilung in den
/ b t M ^ , " "vrsteu , „ ^ h,^.^ ,̂̂ . Eiilstelluug eiues anßer-

Eri/s'.Gottes für die Entsnmpfungsarbeiten im Gebiete
, H^ ^ ^rana.
sch l i ch ^ " ^ ^ ^ Credites für das Montauwesen bencht
^^Nstc,!', ""' ^^' Steigcrnng der Zintprodnctiou sowie anf
? "U den '̂  "ues Credites für die Ablöfung der dnrch den
^ 3a,i i , ' ' "^ Grnndslächeil beim Brüxer ^ohlcnwerte uild
Mc^^ungöbeitrage!? (von <!0.000 fl.) für die Plibramer
^ i ^ Ä I 3>°^ Grund des Gesetzes vom 9. Iäuuer I«).',
^ ^ tn i ss ' ' ^ gegenüber der Vcrriugcruug des ordentlichen

"liinn 5" ^ Pi-ibranlcr Silberb'ergwertcö wegen Ein-
ii> T>er ui,,'k<,"^"ductiven Aufschlussbaucs.
° ̂  'N rrft ^ ^ ^- Kliere Aufwaud des Iuftizmiuistcriums
? ^ M ? ^ucic mit der Erhöhung des ordentlichen «Er-

°l"!» i». ^ Justizverwaltung in den Königreichen uud
^ ^ t e r ? ^ ^ f l . z u s a m . n e u .
^ ^ ^ " / s t hauptsächlich bediugt durch die Systemisierung
^Ning ^"sgerichts'Adjuuctenstellen für Böhinen, dnrch Ver-
ii "inisck, ^"'sonals beim Wiener Handelsgerichte, den
2 » ein, ,!!"b Mlizifchen Gerichten, durch die Systems
? l c , ^"/lcepräsidrnten-Stelle beim Vrüuucr Oberlandes
^ ° > Z H,^"llmiuierung der Dienstalters-Pcrsonal-Znlagcn

^rncn ^"^^ '^ " 'u is ^ir Aufbesseruug uud Vermehrung

^ o l H e n , ergibt sich im Ex.tra-Ordinarinm der Justiz-
^tuch « w d̂ .,̂  ^nigreichen und Ländern ein Minder
hA^ftua,k " 4 " fl,, da zwar der Panschalcredit für den
lit ^ N n ^ " ' s WUass der Errichtung neuer Gerichte und
h^die «> nn Personal, ans welchem uamentlich die i>coste,l
j ^ e h , " Nehrung der Rathssecretärs Stellen, für weitere
bei» ^ ^i i ^ ^ Personals bei den galizischcn Gerichten und
hMc,i >, /^nmg der Kreisgcrichre Schlau und Trautcuan
h.^, bci .̂ " l sollen, von 50.000 f l . auf 100.000 fl. erhöht
l°n ltunc». " Erfordernisse für «Nenbauten der Justiz
!>ck ̂ >' Ü!tt>"^" u"l 146.540 fl. weniger eingestellt werden

N̂e vn, ^ " ' 'u A,ilgrisf zu nehmenden Neubaute» befinden
,̂ ^ie ^ Berichts Gebäuden in Laibach und Olmütz.

i/"t u,n "Leruug der Präliminar-Ziffer beim Pens ions '
« drn ,' 418.000 f l .
z^°chs ^''"ch einem dreijährigen Durchschnitte berechneten

5 llU,r^ ^nsions-Verechtigten uud von Gnadengaben

lls ^.^hrawv^ 'Subven t i onen und Dota t ionen» zeigt
T o t a M ' M ? , ^ "Ml 39.050 fl.
enti^^'lcü l,,i !"uh einerseits bei den Subventionen nnd
bo„ ,.^sfo,H. ^andcsfonds, bczichnngsweise an Grund-
êsej, lXx, ' ein Mindererfordernis ' von «3.400 fl. nnd

^ , b°M , ^ infolge Wegfalles des anf Grnnd des
N . ""g deg N ^U'u 1888 (R. G. V l . Nr. 121) betreffend die
do» ?,"Mf»„>,""l)äitnisses des Staates znin krainischen Grllnd
l̂pri, ^ ss .b"n Lande !»rram bisher geleisteten Beitrages

^ , ̂ ^ n. >"'">e des auf. Grund des Gesetzes vom 11.
"">, i3"^s z^, ,̂ - Ä l . Nr. 170) dem Grundentlastnngsfonds
»Ik ?U<X) fr "^u bisher erfolgten nnverzinslichen Vorfchnsses
^ i , . , ^ntiui,,/' lmderseits »'nssten jedoch die Snbventionen

? ^ t t i ^ ° " «crlehrsanstalten mit einem nin 23^.450 fl.
t̂ch Mer^"A veranschlagt werden.

i'ei^^l.' »)̂ .̂ ^^h^erfordernis bernht im wefentlichen auf der
Vetricbsübcrschüssc nnd die garau-

°üz M f^. ui«e bedingten Prälimiuiernng höherer Garantic-
^h!!<^""zi>,. ^ sndnorddcntsche Verbindungsbahn und für
!>!>̂ ', .kiclljch,^"^ der österreichisch-ungarischen Staatsciscn-
^ ^ n ^ für ^^""^ " " f d " " Znwachse eines Garantic-
^ > e ^ " iu.,.,. ,",^ Valsligana-Aahn gegenüber der Herab-

"^de j , / n)û sc ftr rwige andere, die Staatsgarantie
^ Aat?")uen.

^ fl ,,,/. Staatsschuld zeigt eine Steigernng von
'' '""chc sicĥ  iuie folgt, zufammenseht:

' "de^ Al lgemeine Gtaatsschuld.
> » ^ " e r n i s an Ziufen . . . . 19.034 fl.
^'«l«y. für Schuldentilgnng . 1,85^.293 .

!, ^ ber i m Reichsrathe ver t re teuen K ü n i g '
ht^c reiche uud Länder .

?'5«w, . " ' ' s au Zinsen . . . . 4,926.643 fl.
^ l)i U'bere^ >. f"r Schuldentilgung . 777.222 »
V, ^l 5 ^ . . . . . . 19 .034.
!'" ^ eile ! ^ ^ " aUgenieillen Staatsschnld ist der Haupt-
° i?""L2rv> i ' " ^ " " ^ " bes alls der alljährlichen Vegebnng

^O^z^teit^.^ .^sultierenden Zinselizuwachses und des dnrch
'̂> "e Tllgnug der alten Schuld crzengten Zinsen-

Kl», ^ Nti, >,
^>i>,^l ^ ̂ ' 3 S ^ " ' u s für Tilgung der allgemeinen Staats«
s'üe M ä > ! / ' ' ^ ft. findet in einigen tleineren durch die

! iM^^l i r l , , ,^ Mundeten Modisicationen vor allem aber darin
. <n jl, v''>l> l^ P " 1896 das im laufenden Jahre mit
ssl h " 4 ""lunnnerte Erfordernis für die Rückzahlung von
°>l̂  Az, ,̂̂  'lamgungs-Cllpitalien an Grnndentlastnngsfonds
^ ^u ^l> fäiii " ^ ' '" ^ " " ^ " Semester 1895 der Rest

^ lÜ^'^lne',!"^ ^"s Gesammterfordernis für die Tilguilg
H ^ , « . ^ ' staatsschnld in, Jahre 1896 nlir die Ziffer

^ ^ ^ ^ a ^ . ! ' ^ ^ «llf den nngarischen Beitrag zur Tl l°
e« ^ ! ""'Uei/ ^ , ^ " ^ r l , c ! , s , indem ferner der Begcbungscurs
^ i , , . ^ , lns-t ^^^'U'llürente fich jetzt mit dem Pari Betrage
^ T i « " i ' w F endlich es anch im Jahre 1896 nlöglich
ib^H 'Nz» " ' " " ' M Gulden aus den laufeuden Einnahmen
^ l h ^ s l . 9>"k hcranznziehen, wird nnr ein Äelrag von

'^6 s l , " ^ "Nd Silberrente (gegenüber 1895 weniger
' ^ zu Tilgnngszweckeil zu begeben fein.

Für das Anschwellen des Erfordernisses für Verzinsung nnd
Tilgung der Ttaatöfchuld der i m Neichsrathe ver t re-
teneu Königreiche und Länder um 5,703.865 st, sind vor-
nehmlich folgende Umstände maßgebend:

Der Zuwachs au Ziufen im Betrage von 1,166.466 sl.
(ö. W.) von den im Jahre 1895 begebenen 50 Millionen-
Goldrente, da im Voranschläge pro 1895 nur die Rückzinsen
vom Tage der Veräußerung der Rente an berücksichtigt sind, die
Ueberstellung des Erfordernisses für Verzinsung uud Tilgung der
Prioriläts - Obligationen der Loealbahn Laibach — Stein per
33.880 fl., der Eifenbahn Lemberg—Czernowitz—Suczawa per
438.000 f l . uud der mährischen Grenzbahn per 398.056 fl. ans
dem Etat des Handelöministeruims in jenen der Staatsschuld,
die Einstellnng des Erfordernisses für Verzinsung, beziehungs-
weise Tilgung der Prioritäts Obligationen der böhmischen Westbahn
per 2,26li.i-)34 fl. und der mährisch-schlesischcn Ccntralbahn per
597.152 fl., endlich die Annuitäten der ncn zugewachsenen Res-
fortfchulden, »nd zwar für das anlässlich der Verstaatlichung der
Wiener Telephon-Anlagen mit Geseh vom 28. Ma i 1895, Nr. 76,
bewilligte, vorläufig mit 4,000.000 ft. begebene Anlehcn die
Annuität per 296.000 si. nnd für die in den Jahren 1895 und
1896 voranssichtlich znr Emiffion gelangenden Theilbeträge des
mit dem Gesetze vom 14. Auglist 1895 (N. G. V l . Nr. 132) be-
willigten Fahrparkanlehens der Staatsbahncn - Annuität per
499.390 st.

I m Capitel «Ve rwa l t ung der Ktaatsschuld» ist ein
um 194.856 f l . niedrigeres Erfordernis eingestellt, nnd zwar
hauptsächlich wegen geringeren Verwaltungsauslagen für die
gemeinsam schwebende Schuld infolge Einschränkung der Staats-
noten-Erzeugung, beziehungsweise mit Rücksicht auf die fort-
schreitende StaatSnoten-Einwsnng und für die fuudirte Staatsschuld,
weil der pro 1895 ans Anlass der Hinausgabe der neuen Cou-
ponsbogen zu einen« Theile der einheitlichen Staatsschuld Prä-
liuliuierte Credit von 134.500 fl. bis auf einen Betrag von
5000 fl. i l l Wegfall kommt.

u. Nedeckung.
Die Gesammtbedecknug wird mit 662,902.808 fl., das ist

gegenüber der in das Finanzgesetz pro 1895 eingestellten Be-
dcckuugssumme von 644,518.696 f l . um 18,384.112 fl. höher
veranschlagt.

Wird jedoch, wie dies bereits bei Erörterung des Erfor-
dernisses geschah, einerseits die pro 1895 mit 966.603 sl. in
Erfordernis nnd Bedeckung eingestellte durchlaufende Post des
Mclivrations-Fonds-Präliminnres aus der Bedecknngssummc des
Jahres 1895, anderseits die Annuitäten Vergütung der Ressorts
an den Etat der Staatsschuld per 2,115.256 fl. aus dem vor-
liegenden Voranschläge eliminiert, so beziffert sich die Erhöhung
der Bedeckung mit 17,235.459 st.

Zunächst sind die Einnahmen i>n Capitel «Min is ter ra th»
in Gewärtigung eines hdheren Ertrages der officiellen Zeitungeu
um 12.800 fl. höher prälimiuiert.

Die Höherprälüninierung der Einnahmen des M i n i s t e r i u m s
des I u u e r u per 39.655 fl. fußt auf deu zu gewärtigeudeu
höheren Beiträgen der Landesvertretungen zu den ilosten des
hydrographischen Dienstes in den einzelnen Ländern, auf Mehr-
einnahmen aus den Vichbeschan-Taxen und auf deu in Aussicht
stehenden Einnahmen der neu errichteten Anstalt zur Gewinnung
des Heilserums.

Der Etat des M i n i s t e r i u m s f ü r C u l t u s u n d Unter-
richt weist eine Mindereinnahme von 64.500 fl. auf.

Dieselbe fiudet ihre Erklärung hauptsächlich barm, dass die
Einnahmen der Abtheilung «Cultus» im Hinblicke auf die vor-
aussichtlich geringeren Eingänge von Religiousfonds-Beiträgen
und die niinder günstige Ertragsentwicklnng bei einigen Religions-
fonds Forsten, namentlich aber mit Rücksicht auf die bereits ge-
legentlich der Erörterung des Erfordernisses erwähnte bedeutend
geringere Heranziehung des Stammvcrmögens des Rcligiousfoubs
für Iuvcstitiouen in der Badc-Anstalt Krynica um zusammeu
108,340 fl. niedriger eingestellt werden mnssten.

Hingegen erfährt die Bedeckung in der Abtheilung «Unter-
richt > eine Erhöhnng um 23.520 fl.,
wobei iu erster Linie die Heranziehnug des Stammvermdgens
des Studicufonds für Investitionen i l l den dalmatinischen For.
stell und die Einstellnng eines Erlöses für Abuertäufe von Be-
standtheilen der Fondsdomaine Millstatt in Betracht kommen.

Bezüglich der eigentlichen Einnahmen des Unterrichtsweseus
wäre nur zu erwähneu, dass zwar der Erlös aus dem Ver-
schleiße von Schulgeldmarken (um 19.000 fl.) höher veranschlagt
werden konnte, dass aber anderseits ein wesentliches Sinken
der Beiträge der Gemeinden .für die Mittelschnlcn ins Ange
gefasst werden mnsste.

I m Etat des F inanzm in i s t e r i ums haben die Gesammt»
Einnahmen eine Erhöhung um 5,040.360 si.
erfahreil, und zwar hauptsächlich durch die Annahme höherer
Eingänge bei den directen und iudirccteu Abgaben.

Vor allem tonnten die directen Stenern gegenüber 1895
um 1,174.400 fl.
höher veranfchlagt werden.

Dieses Plus vertheilt sich auf die einzelnen Steuergattungen
in nachstehender Meise:
Grnndstcuer - i - 200.000 st.
Gebändestener - j - 188.000 »
fünfprocentige Steller von. Ertrage hanszins-

steuerfrcier Gebäude ^- 5.000 »
Erwerbsteuer -<- 251.000 .
Einkommensteuer ^ 527.000 »
Steuer-Executiuns Gebürcu ->- 2.000 »
Verzugszinsen von rückständigen Steuern . . - i - 1.400 .

Die erhöhte Präliminicruua, stützt sich im allgemeinen auf
die stetig steigenden Vorschreibungs und Einzahlungs-Ergebnissr,
bei der Grundsteuer speciell auch darauf, dass der Misserutc
des Jahres 1893 in Böhmen, welche die Einzahlungö Ergebnisse
des Jahres 1894 sehr ungünstig beeinflusste, pro 1896, wie die
erhöhten Eingänge im laufenden Jahre zeigen, eine Nachwir»
tung nicht mehr beigemesscn werden kann.

Für das Io l l ge fä t t e erhöht sich die Vcdeckuug um 1,228.116 fl.,
da die im Voranschläge eine durchlaufende Post bildenden Zoll«
einnahmen um 1,207.660 fl, W e r eingestellt sind uud ferner
die Müuzbewertlings'Differcnz von dem gesetzlichen Antheile
der diesseitigen Reichshälfie an den gcsnmmleu Netto-Zullcin-
nahmen in "Gold im Hinblicke auf das zu erwartende Steigen
der Einnahmen in esfeclivcm Golde um . . . . 20.456 fl.
erhöht werdeu kouute.

Für die Gesammtheit der ind i rec ten Abgaben rcsnltiert
eine Erhöhung der Bedeckung nm 6,406.334 fl.
wovon - - 3,758.230 .
auf die eigentlichen Verzehrungsstenern entfallen.

Es tonnten nämlich erhöht werden von den Verzehnmgs-
steuern:

Die Abgabe für die Presshefen-Erzeugung um 10.000 st
die Controlgebühr für Ärantweill'Denaturierung

mn 15.000 »
die Wein- und Moststeuer mn 100.000 »
die Viersteuer mn 1,060.000 »
die Fleisch- uud Schlachtviehsteuer um . . . 110.000 »
die Zuckerstell« um 2,000.000 »
die Mineralöl-Steuer um 500.000 »
die Verzehruugssteuer vou sonstigen Verbrauchs'

gegenstanden um 20.000 »
die Gefälls-Sicherstellungen um 60.000 »
vondeu übrigeu iudirecten Abgaben: die Einnahmen

aus dem Salzgesälle um 317.864 »
die Einnahmen aus dem Tabakgesälle um . . 1,309.450 »
die Einnahmen aus dem Stempclgefälle um . 292.300 »
die Taxeu uud Gebühren von Rechtsgeschäften mn 958.100 »
die Puuzierimgs-Abgabe um 19.400 »
endlich die besondere Abgabe von gebrannten

geistigen Getränken um 5.000 »
Die vorstehenden Erhöhuugen finden in den thatsächlichen

Erfolgziffcrn, namentlich in jenen des Jahres 1894 nnd der
ersten acht Monate des Jahres 1895, beim Salzgefälle speciell
noch mit Rücksicht auf den ununterbrochen steigenden Erlös aus
dem Kochsalzverschlciße gegenüber der aus der Viehsalz Abgabe
zu gewärtigendcn Mindereinnahme, beim Tabakgefällc im Hin-
blicke auf die wieder in stetiger Aufwärlsbewegnng befindlichen
Ergebnisse des Tabakverfchleißes eine hinreichende Begründung.

Die Brantweingabe wurde pro 1896 mit derfelbe» Ziffer
wie pro 1895 — 33,000.000 fl. — präliminiert, und zwar
ungeachtet des bedeutend höheren Cassa-Erfolges im Jahre 1894
(33,984.35? fl.) im Hinblicke auf das Schwanken des Vetrages,
welches diese Steuer zeigt.

Niedriger mussten von den iudiretten Abgaben präliminiert
werden die Einnahmen aus dein Lottogefäl le nm 220.000 ft,,
weil ein wesentliches Sinken der Spietcinlagen mit Rücksicht
darauf, dass die Annahme von Einsätzen auf die in Budapest,
Temesvar lind Hermannstadt stattfindenden Lottoziehuugeu in
den österreichischen Lottocvllecturen mit Ende dieses Jahres ein-
gestellt wird, vorauszusehen ist, ferner die Einnahmen aus dem
Mautgefälle um 34.010 fl. Die restlichen Modificationen im
Etat des Finanzministeriums betreffen, wenn von den ziffer
mäßig nicht belangreichen Aenderungen bei den Capiteln «Finanz
Verwaltung», «Dicasterial-Gebäude', «Fiscalitäten nnd Heim-
fälligleiten», «Hof- und Staatsdruckcrci» abgesehen wird, die
«allgemeine Casscnverwaltnng» nnd das «Münzwcsen».

Bei der allgemeinen Cassenverwaltung zeigt sich ein Minus
U0N 1,732,770 f l .

Vor allen» tonnte nämlich der Theilbetrag aus dem durch
die Ausgabe der Theilmüuzen der Kronenwährnng erzielten Ge-
winne, welcher pro 1895 mit 2,239.230 fl. angefetzt worden
war, nur mit 365.946 fl. eingestellt werden, eine Modification,
welche allerdings nur rechnungsmäßiger Natur ist, da derselbe
eine entsprechende Verringerung des Erfordernisses der allgemeinen
Casseverwaltung für Präge- und Metallbeschaffunas-zrosten
gegenübersteht.

Der obige Betrag von 365.946 fl. zerfällt übrigens in
zwei Theile: einerseits wurde uämlich, dem Vorgange in frühere»
Jahren gemäß, ein den nach dem Voranschläge pro 1896 er-
wachsenden Prägckosten entsprechender Müuzgewinn (jedoch unter
Berücksichtigung der itosten der Goldmünzenprägung) in er
Höhe von 227.680 f l . eingestellt, anderseits aber behnfs nach-
träglicher Vergütung der dosten der Prägung der Landesgold
münzen in den Jahren 1893 und 1894 nach Analogie des vom
Rcichsrathc hinsichtlich der Vergütung der Kosten der Prägung
der Goldmünzen im Jahre 1895 gefassten Beschlusses — ein
Betrag von 138.266 fl. präliminiert.

Niedriger mussten ferner im Etat der «allgemeinen CasseN'
Verwaltung» veranschlagt werden die rückzuzahlenden Activforde-
rungen des Staates um 46.475 fl. wesentlich mit Nücksicht auf
eie gesetzlich bewilligte Stundung der Rückzahlung der der Stadt-
gemeinde Stryj, dann den Wassergenossenschaften, Concurrenzen
nttd Gemeinde-Mitgliedern in Tirol im Jahre 1883 gewährten
unverzinslichen Vorschüsse, weiters die Einnahmen aus der M i -
litärtaxe um 50.0(10 fl, mit Rücksicht auf den thatsächlichen Er-
folg. Anderseits tonnten an Zinsen von den im Vermögen
der Staatscentralcasse befindlichen Werthpapieren, von den an-
gelegten Barbeständen uud von schwebenden Vorschüssen mit
Rücksicht auf den Stand des Vermögens und der angelegten
disponiblen Staatsgelder 600.000 fl., d. h. um 238,000 fl.
mehr, prnliminiert werden. Die mn 2,066.610 st. geringere Be»
dcckuug beim ,,Vtü«Hwesen" ist durch die — bereits hervor-
gchobeuc — Eiufchräntung der vom Hauptmüuzamte für Rech-
uuuss der allgemeinen Cassevcrwaltung zu besorgende» Ausprä-
gung der Thcilmnnzen der Kronenwähruua. bedingt nnd corre-
spondiert mit einer entsprechenden Verringerung des Erfordernisses.

I m Etat des Hande lsmin is te r iums weist die Be»
deckung gegenüber dem Jahre 1895 eine nm 13,586.140 si.
höhere Ziffer auf.

Dicfcs Plus fetzt sich im wesentlichen zusammen aus der
Präliminicnmg von Mehreinnahmen von 184.320 st. beim
eigentlichen Staatsaufwand,

2,168.040 si. beim Post- nnd Telcgraphenbetriebe,
169.140 f l . beim Postsparcassmamte,
659.240 fl. beim Staatseisenbahubau und
10,730.130 fl. beim Staatseiseubahnbetrieb nud der Vodrusee»

Dampfschisfahrt gegenüber dem Wegfalle der Beitragslcislnug per
330,000 fl. des Herzogthnms Steiermart für die Eisenbahn
Eisenerz—Vordcrnberg. Das Plus per 184.230 fl. beim
eigentlichen Staatsanfwaude bernht namentlich anf der Höher«
prälimiuieruug der Kostenvergütung bezüglich der von der
General-Inspection der österreichischen Eisenbahnen, brziehnngs-
weifc vom Loealbahnamte aufgestellten Eiscnbcihnprojectc nnd
der Gebüren für die staatliche Ucberwachnng des Lomlbahn
baucs, ferner auf der dem thatsächlichen Erfolge, entsprechenden,
bedeutend höhereu Veranschlagung der Aichgebürcn uud auf
dcr Steigerung der Emnahmen aus dem Lagerhausbctriebe.
Letztere tauu trotz des durch die Tarif-Ermäßignug veranlassten
Ausfalles bei der Post «Lagerzinse» mit Rücksicht auf die
anderen Einnahmscjnellm der Lagerhäuser günstig beeinflussenden
Verkehrsaufschwuug iu Aussicht genommen werden.

Die Erhöhung der Bedeckung beim Titel «Post« nnd
Te legraphen-Ans ta l t» ist anf die Prälimiuieruna, eines
nm 190.140 st.
höheren Geschäftsüberschusses der Postsparcnsse lind auf die
Steigerung der Einnahmen ans dem Betriebe der Post und
Telegraphen Anstalt lim l,977.!)00 fl, zurückzuführen.

Letztere Ziffer fußt auf der durch die eonstante Verkehrs-
zuncihiue bedingten günstigen Entwicklung der Einnahme»
uud vertheilt sich auf das Brief- nud Fahrpostporto, die
Telegraphen nnd Telephon-Einnahmen nnd die Zeitungs-
gelder.
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Die Mehreinstcllnng beim Postsftarcasscncunte ensftricht der
andauernd günstigen Entfaltung des Spar-» und Checkvcrkehres.

DieMeyreinstellunss beim Staatseisenbahnbaue per 659.240 st.
erklärt sich durch das bereiis bei Erörternug des Erfordernisses
dargelegte Ausmass der Heranziehung der Investitions-Fonds
verstaatlichter Bahnen für ben Vahnbau und der Interessenten-
Beiträge.

Die Erhöhung der Einnahmenziffer im Titel «Staats«
eisenbahn-Vetrieb undBodensee»Dampfschiffahrt» per 10,730.130 st.
combimert sich aus einem Plus von . . . . 10,760.620 »
beim Staatseisenbahn < Betriebe und einem Minus von
30.490 st. bei der Vodensce.Damvfschiffahrt.

An der Erhöhung der Bedeckung beim «Staatseisenbahn«
Betriebe» per 10,760.620 st. participieren die ordentlichen Ein»
nahmen «lit . 8,740.200 st.
die außerordentlichen mit 2,020.420 »

Was die Erhöhung der ordentlichen Einnahmen anbelangt,
so konnten vor allen, die Transport-Einnahmen des gesammten
Etaatsbahnnetzes um 9,038.500 st.
höher veranschlagt werden.

Bei dieser letzteren Steigerung ist in erster Linie der
Streckenzuwachs (Lmz—Donau-Umschlagplatz, Böhmische Nest-
bahn, mährisch »schlesische Centralbahn; Localbahncn: Linde-
wiese—Varzdorf und Nillasdorf—Zuckmantel, Halicz—Ostrüw)
und die Brntto-Präliminierung der Einnahmen der Wiener
Verbindungsbahn unter den Transporteinnahmen mit einen«
Gesammtbetrage von 6,135.000 st. in Rechnung zu ziehen.

Der Rest per 2,903,500 st.
repräsentiert die gegenüber dem Jahre 1895 veranschlagte
Steigeruug der Einnahmen des alten Netzes. Für diese ist
nahezu ausschließlich die im Hinblicke auf die thatsächliche Ent-
wicklung der Einnahmen aus dem Pcrsonenverlehre und auf
die im Budget pro 1895 nur theilweise berücksichtigte Reform
der Personentarife vorgenommene Erhöhung der Einnahmen aus
diesem Verkehre, und zwar um 2,994.400 st., maßgebend.

Hingegen mufsten die Einnahmen aus dem Militärtrans-
porte um 65.100 st. uud jene ans dem Frachtenvcrlehre um
1400 st. uiedriger veranschlagt werden.

Höher konnten unter den ordentlichen Einnahmen ferner
veranschlagt werden die Vergütung aus dem Localbahnbetriebe
um 351.900 st.
(wesentlich mit Rücksicht auf den Zuwachs zahlreicher vom
Staate auf Rechnung der Gesellschaft betriebener Localbahnen,
darunter Valsngana»Vahn) und der Antheil am Gemeinschafts«
verkehre, beziehungsweise am Reingewinne der Aussig-Teplitzer
Bahn um 50.000 st.

Hingegen ergibt fich bei den Einnahmen aus dem Salz-
grschäfte wegen der zunehmenden Concurrcnz des Privathandels
und wegen des geringeren Absatzes von Viehsalz ein präliminar-
mäßiger Ausfall von 470.800 st.

I m großen und ganzen zeigt das Präliminare des
Staatscifenbalm-Vetriebes pro 1896, in welchem übrigens auf
die erst in Angriff genommene Reform der Gütertarife noch
keine Rücksicht genommen werden konnte, gegenüber dem Vor-
jahre eine wesentlich günstigere Gestaltung, riuc Thatsache, welche
insbesondere in der Erhöhung des ordentlichen Betriebsüberschusses
um 2,675.491 st, zum Ausdrucke kommt.

Das Plus bei den Extra - Ordinarial - Einnahmen per
2,020.420 st. ist die Couseqnenz der bereits erwähnten grü-
szeren Inansprnchnahme der Investitions'Fonds verstaatlichter
Vahneu für Investitionen und dahrr rechnungsmäßiger Natur.

Die Einstellung einer um 30,490 st. geringeren Präli-
minar-Ziffcr bei den Einnahmen der Vodensee°Dampfschiffahrt
fußt hauptsächlich auf der Annahme eines schwächeren Getreide-
Exportes.

Der Antheil des Staates am Reingewinne der Kaiser«
Ferd inands »Nordbahn wurde iu das vorliegende Budget

mit demselben Betrage wie pro 1895, d. h. mit 1,300.000 st,,
einbezogen.

I m Einnahmen-Präliminare des Uckerbanministerinms
zeigt sich gegenüber dem Vorjahre scheinbar ein Rückgang
von 573.161 st.,
welcher sich jedoch nach Ausscheidung der durchlaufenden, das
Meliorations-Fonds-Präliminare betreffenden Post aus dein
Voranschläge pro 1895 thatsächlich in eine Einnahme-Erhöhuug
per 393.442 st. verwandelt.

An letzterer Ziffer participieren der eigentliche Staatsauf-
wand mit 14.235 st,
und das Forst-, Domainen- und Montanwesen mit 379.207 »

Ersteres Plus beruht überwiegend daranf, dass die Ein-
nahmen aus den Maßen« und Freischurfgebüre» bei Berück-
sichtigung der Einzahlungs» und Vorschrcibungs«Ergebnisse höher
veranschlagt werden konnten.

Auf die Gestaltung der Bedeckung in der Gruppe «Forst«,
Domainen« und Montanwesen» wirkt diesmal der Umstand
günstig ein, dass die Einnahmen der Forste uud Domainen
hauptsächlich mit Rücksicht auf die zu gewärtigcnde größere Nutz«
holzausbeute, die Steigerung der Nutzholzpreise und die Er-
schließung von Altholzbeständen zur Nutzuug bei mehreren Staats-
forsten, namentlich den galizischen, tirolischen nnd den Salz-»
lammerguts-Forsten, um 569.970 st. höher veranschlagt werden
konnten.

Hingegen zeigen die Einnahmen der Montanwerke einen
weiteren Ausfall um 190.763 st.,
und zwar größtentheils wegen des Rückganges des Verkaufs-
preises für Silber, welcher im Voranschläge pro 1895 (im
Hinblicke ans die Silberkänfe der Finanzuerwaltnng) noch mit
65 st., im gegenwärtigen Voranschlage aber, dem Marktpreise
entsprechend, nur mehr mit 54 st. per Kilogramm calculiert
werden konnte.

Der finanzielle Effect dieses Preisrückganges wird durch die
Möglichkeit einer besseren Verwertung anderer Pruducte der
ärarischen Montanwerke (Quecksilber, Zinnober, Braunkohle) nur
zum Theile ausgeglichen.

Die Mindereinstellung von 17.900 st,
beim Iust iz -Vtat hängt hauptsächlich mit der Präliminierung
eiues geringeren Erlöses aus deu in der Regie der Strafanstalten
erzeugten Arbeitsproducten zusammen.

I m Etat der Staatsschuld erscheint eine um 521,960 st.
höhere Bedeckung eingestellt.

Einerseits erwächst nämlich diesen, Etat durch die Einstellung
der «Vergütung des Erfordernisses der Ressortschnldcn durch den
betreffenden Etat» eine ueue Vedeckungspost in der Höhe von
2,115.256 st., ferner konnte die Post «Einzahlungen von Can«
tionen und Depositen» mit Rücksicht auf die Ergebnisse der letzten
Jahre von 120.000 st. auf 400.000 st. erhöht werden. Ander-
seits musste jedoch der Erlös ans der Tilguugsrente mit Rücksicht
auf die bereits erörterte Höhe des Tilgungs°Erforderniffes um
1,873.296 st. niedriger angesetzt werden.

Die Bedeckung des Capitels «Nerlualtung der Staats»
schuld» weist eine um 137.260 st. niedrigere Ziffer auf, und
zwar vorzüglich deshalb, weil die znr Deckung der Verwaltung»-
Auslagen für die gemeinsame schwebende Schuld bestimmte Ein-
nahme aus dem durch Nichteinlösung von außer Umlauf ge-
zogenen Ein-Gulden-Staatsnotcn zweiter Emission erzielten, der
diesseitigen Reichshälfte mit 70 pCt. zufallenden Gewinne im
Hinblicke auf die bisherige Benützung des betreffenden Fonds
nur mil einem um 137.760 st. niedrigeren Betrage eingestellt
werden konnten.

Die Veränderungen bei jenen Capiteln im Erfordernisse
und in der Bedeckung, welcher in der vorstehenden Darstellung
keine Erwähnnng geschieht, sind uuwesentlicher Na,'ur.

Die Ziffern, aus welchen sich der Staatsvoranschlag für das
Jahr 1896 zusammensetzt, sind die nachstehenden:

Ausgaben f ü r 1896

ordentliche "'Her- Staats'
oroenmche ordentliche Voranschlag

Capitel S t a a t s a u s g a b e n mit der Verweuduugsdauer bis Eude Summe für das
December Jahr 1895

1896 1697 189?
R e c a p i t u l a t i o n G u l d e n i n österr. W ä h r u n g

1 I. Allerhöchster Hofstaat 4,650.000 — — 4,650.000 4,650.000
2 I I . Cabinetslauzlei Sr. Majestät . . . 78.185 — — 78.185 77.065
3 I I I . Reichsrall) 749.282 — 183.700 932.982 886.352
4 IV. Reichsgericht 22,600 — 22.600 22.600
b V. Ministerial!) 1,237.485 — — 1,237.485 1,187.753
6 VI . Beitragslcistnug zum Aufwaude für die

gemeinsamen Angelegenheiten . . . 41,926.040 71,722.774 2,414,034 116,062.848 112,960.244
7 VI I . Ministerium des Innern 19,432.393 29.350 3,219.398 22,681.141 22,294,481
8 VI I I . Ministerium für Laudesvcrtheidigung 6,914.140 14,600.272 487.054 22,001.466 21,011.628
9 IX. Ministerium für Cultus und Unterricht 24,273.084 609.650 1,758.256 26,640.990 25.909.855

10 bis 26 X. Ministerium der Fiuanzeu . . . . 74,638.392 14,660.000 5,116.604 94,414.996 100,027.673
27 X I . Handelsmimsterium 114,396,300 2,927.800 20,918,980 138,243.060 123,967,050

28 und 29 X I I . Nckcrlxniministerium 14,737.296 — 2,398.036 17,135.332 17,371,551
30 X I I I . Ministerium der Justiz . . . . . 22,090.400 — 636,299 22,926.699 22,542,539
31 XIV. Oberster Rechnuugshof 178.900 __ — 178.900 178.150
32 XV. Pensionsetat 19,733.050 — — 19,733.050 19,315.050

33 und 34 XVI, Subventionen nnd Dotationen . . . 5,731.140 — 1,657.900 7,389,040 7,349.990
35 XVI I . Staatsschuld 167,762.784 — — 167,762.784 163.934.246
36 XVI I I . Verwaltung der Staatsschuld . . . 595.004 — 5.000 600,004 794.860

Gesammtsumme des Erfordernisses. . 519,146.475 104,549.846 36,995.261 662,691.582 644,481.087

E i n n a h m e n f ü r 1896 Staats-
^ , Voranschlag

Capitel S t a a t s e i n n a h m e n ordentliche ^ « . . ^ ^ Summe für das
"deutliche ^ 1895

R e c a p i t u l a t i o n Gu lden i n österr. W ä h r u n g
1 I. Allerhöchster Hofstaat — - — —
2 I I . Cabiuetstauzlei Sr. Majestät — — — —
3 I I I . Reichsrath — — — —
4 IV. Reichsgericht — —
b V. Ministerrath 756.900 — 756.900 744.100
6 V I . Gemeinsame Angelegenheiten — — — —
7 VII . Ministerium des Innern 1,149.408 20.000 1,169408 1,129.753
8 VI I I . Ministerium für Landesvertheidigung 326.391 — 326.391 330,887
9 XI . Ministerium für Cultus und Unterricht . . . . 6,174.144 143.220 6,317,364 6,401,864

10 bis 32 X. Ministerium der Finanzen 474,218.533 1,461,353 475,679,886 470,639,518
33 X I . Handelsministerinm 146,238.770 7,798.330 154,037,100 140,450.960

34 u. 35 XI I . Ackcrbllumiuisteriuul 13,461.890 2.120 13,464 010 14,037.171
36 XII I . Ministerium der Justiz 1,038.780 1600 1,040.380 1,058.280
37 XIV. Oberster Rechuungshof — — —
38 XV. Pensionsctat 134.684 — 134.684 125 678
39 XVI . Subventionen und Dotationen — 4.700 4,700 4,200
40 XVI I . Staatsschuld 2,115.256 7,687.179 9,802.435 9,280,475
41 XVI I I . Verwaltung der Staatsschuld 49.550 — 49.550 186.810
42 x i x . Einnahmen ans der Veräußerung von unbeweglichem

Stnlltsl'ia.enthmn — 120.000 120.000 129.000
W^aunuisunnne der Bedeckung 645,664.306 17,238.502 662,902.808 644,518.696

Tagesneuigleiten. ^
— ( R e c t o r s . I n a u g u r a t i o n ) ^ " h I ,

herkömmlichen Prachtentfaltung vollzog sich "^ .Mjah l
die feierliche Inauguration des für das ^ „ i B
1695/96 zum NLowr m^iu6ou3 der Wiener""' ^
gewählten Professors Dr. Anton Menger in »n^ >^,.
der Vertreter des Unterrichtsministeriums, ° " ^
halterei, der Akademie der Wissenschaften, der v ^
Wien, der Rectoren der technischen Hochschule ^
Hochschule für Vodencultur, vieler Professoren " "
zahlreichen Studentenschaft. mrinD"

— ( V o m b u l g a r i s c h e n Hofe.) ^ , F ° <
Clementine von Coburg ift von Varna, wo!"»!' ^ in
milie des Prinzen Ferdinand noch verweilt, ' ^
Philippopel eingetroffen. Man zieht daraus de« ^ .
dass die Familie des Prinzen in M ' p p ° ^ M i l
enthalt nehmen und die Nieberlunft der Pr inM'" ĉhl«
Louise abwarten wird. Jedoch ift Authentic»
belannt. . . Vle

— (We ib l i che R e g i m e n t s c h e ! ^ ^
preußische Armee besitzt augenblicklich sieb" M n
Regimentschefs, welche natürlich ausnahmslos I ^ .
Geblütes sind und ihrer Anciennetiit nach tme ' " " gelb'
gieren: Zuerst Kaiserin Friedrich, Chef ^ / ^ Ihc
Husaren-Regimentes; Patent vom 18. October i» ^g.
folgt Prinzessin Friedrich Karl als Chef des ^ ^
goner-Regimentes; Patent vom 16. Juni 167/, ^ 5
des Einzuges der aus Frankreich zurückgelehrten ^
Sodann Königin Victoria von England, ""!!< ^ M
Indien, welcher der kaiserliche Enkel am 17- ^ gh°
1689 das 1. Garde-Dragoner-Regiment v e r l ' ^ ^ l
folgt die Prinzessin Albrecht von Preußen, M " " ^ , ^
Prinz-Regenten von Braunschweig. Sie erhielt a w , ^
cember 1889 das 74. Infanterie-Regiment, dessen ^ ^
Hannover ist. Die regierende Kaiserin N u M " ^e-
ist am 3. September 1890 zum Chef des 66. ^ ^
Regimentes ernannt worden. Die Herzogin von ^M»? ,
wurde am 14. September 1890 Chef des 6 ^ ' ^ B '
Regimentes. Die Königin-Regentin von H""°" ne b"
diese Reihe fürstlicher Frauen. Sie ist die 1 " ^ . ^
weiblichen Regimentsinhaber, indem ihr «"iM . ß̂gl
Besuches beim deutschen Kaiferhofe am 3 1 . ^

das 15. Infanterie-Regiment verliehen wurde, ^ i '
— ( O e s t e r r e i c h i s c h e P i l g e r ° e ' h M

l l g e n V a t e r . ) Am 24. d. M. empfieng " ^
Vater 200 aus Oesterreich ° Ungarn unter ° " ^ e ^
fchaft des Fürsten Clary und des Msgr. Grasen « ^ <
eingetroffene Pilger. Fürst Clary verlas elne P^l
Adresse, in welch r die ehrfurchtsvollen G e M ^r P°?
zum Ausdrucke gebracht wurden. Se. Heilig"" ^ c t
erwiderte gleichfalls in lateinischer Sprache " " " ^ dil
zur Einigkeit und Thätigkeit auf, um den Fo"!"
katholischen Geistes nicht erlahmen zu lasse«, ^ g l e

— ( D e r Geschä f tsber i ch t vo« ^
Car lo . ) Die Spielbank von Monte Car" « ^1 "
zurück. Das ergibt sich aus dem Berichte ^ M
Sitzung des neuen Verwaltungsralhes der ^ ^sta^
der Seebäder in Monte Carlo» (roow der ? gg„
die jüngst stattgefunden hat. Man wählte in ° ^ ^
ferenz natürlich Camilla Vlanc zum P ^ s i " " ' ^ U
waltungsrathes und einen gewissen Herrn ^ z l ^ ,
Administrator. Die Amtsdauer des Verw"i" ^
wurde bis nächsten April stipuliert. I n t e « ^ " „st «
die Spielbank in den Monaten Juni, I u " , ^e lv»"
September circa 500.000 Francs weniger

hat, als im vorhergehenden Jahre. 5«z tal / »>,l
— ( V r a n d i n e inem K i n d e r p ' „ t e °'

Paris wird berichtet: Am 24. d. M nachts ^
Scharlach-Ifolierpavillon im Kinberspltal Trou,, ^ i
Rue Charenton ab. Sämmtliche daselbst »" ^
Kinder — 55 an der Zahl — konnten geir
Gleich darauf stürzte der Pavillon ein. Oatel"..

— (Selbstmord.) Der Marquis v o n ^ i g l^
welcher infolge einer längeren Krankheit A ^ g h l n o ^ j
worden war, hat sich auf seinem Gute ,« ^ ^
Irland erschossen. John Marquess of Wal" ' ^„ses ^,
Baron Tyrone Mitglied des englische" ^ ^ s , el
war erst 51 Jahre alt. I n seiner I " g " v ^ U"'
den I.ito Nuaräs und hatte dann einen ^ r A ^
hause als Vertreter der Grafschaft Waters" zft g!
zweimal verheiratet; die überlebende ^ « ^ ^ ^
Tochter des Herzogs von Veausort. ^er ^ „ M
Waterford hinterlässt einen Sohn, der >
April großjährig wird, und zwei T ö c h t e r ^ ^ ^ ^

^ L o c a l - und Provinzial - w c h " ^ -
— ( K u n d g e b u n g des C l e < " ^ ^ . ^ ,

miltags um 10 Uhr versammelte M °" ^ M " ^
capitel und die übrige Stadtgeistlichlett ' " 2 ^ ^
bischöflichen Palais. Der hochwUrd'ge V z^s "" ^
Dr. Klosular sprach im Namen d?s ^ ^ ^ s l l d " " ^ '
Clerus das tiefste Bedauern aus über v,e ^ He" ^>
fürstblschöflichen Palais; gleichzeitig ga° ^ D"w ^
Propst auch der Versicherung Ausdrucl, ^ 5 A ^ ,
und der Clerus werde treu zu seinem ". Hn»illW'" ^
Oberhirten halten. Se. Excellenz der ^ ^ ^ " N
Fürstbischof Dr . Jakob M i s s i a naym
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kchke/" ^ " b zur Kenntnis und betonte in seiner
!>il lillf.,'^ "'«hl seine Person sei der Beleidigte, sondern
t̂den 3 ^"ori lät sei durch das Bubenstück verletzt
l̂eidiap ^'"^ Person anbelange, verzeihe er seinen

stl M.« "b bete für sie: «Herr, verzeihe ihnen, denn
' ' " "icht, was sie thun.»

ll>llet^.^°s Laibacher Baracken-Nothsp i ta l . )
l̂schti/t "< ^^erschrift bringt die letzte Nummer der

8kl« s^ .'"as österreichische Sanitätswesen» eine län«
h>ksig "̂°"nische Schilderung, verfasst vom Director der
tüiw, ^ndeswohlthätigteitsanstalten, Herrn l. l. Regie-
r̂ch.b Sanitiitsralhe Dr. Alois Valenta Edlen von

>>! ^ " " » über das aus Anlass der Erdbebenkatastrophe
hitai w l ^ " ^ ^ LandeSlrankenhauses errichtete Noth'
^Ntt "c Schilderung zweifelsohne nicht allein Fach-

' >°ndern auch Laien interessieren dürfte. —o.

lii 3^ ^ ° s t r i t t g e l b . ) Für die Zeit seit 1. d . M .
!°I^°, ? ! 1896 wurde das Postrittgeld für Krain
Lilsah /"°ßen leftgesetzt: Für ExtraPosten und Separat-
«l>Ps " ^ ^ ^ lr., für Aerarial-Ritte mit 91 lr. für
ĉkten °^"t» t ' " " Myriameter. Die Gebür für einen

tilt!, n'"^'vnswagen beträgt die Hälfte, die Gebür für
^ G t , ? len Wagen den vierten Theil des aus die
gükz, Distanz für ein Pferd entfallenden Ritt-

—0.

^ L ^ ^ l V e r e i n der A e r z t e i n K ra i n . )
^ biew ^ ' hielt der Verein feine Versammlung ab.
^ V^"Wlocalitäten infolge der Demolierung des
^"arzl °, geräumt werden mufsten, überließ Herr
'""g dlr ^ ' ^ " ^ ^ sein Ordinationslocale zur Abhal-
^»„lz ^'bungen, wofür ihm über Antrag des Ob-
^" würd ^^cher einstimmig der Dank ausgespro-
M ^ °^Der heuer in Laibach verstorbene praktische

'̂ en '^ ln lcar vermachte der Löfchner-Stiftung sür
? Lei,̂  ^"sen des Vereines der Aerzte in Krain
?" de« ! " " 200 fl. Der Vorsitzende brachte diesen

^ g , , °?a len Bewusstsein» mit, besonderer Befrie-
?'̂ en s - Kenntnis, da leider sehr selten solche zu ver-
^ von?' ^ ^ ^ l"ne Aufforderung wird durch Er«

fttl. H M Sitzen das Andenken an den Verstorbenen
î t>e zr ,/^llljmer gab im Namen der Anwesenden der

Her ^z?"u5 dass der Vereinsobmann Herr Dr. Kees»
?""») ? " gesund zurückgekehrt sei (lebhafte Zustim-
^ l , l ^ M r e r Dr.Gregoric theilte die Zuschrift

l̂gen ^^irection in Trieft bezüglich der portofreien
s'lh 15. ""n Infectionslranlheiten mit und es wurde
""">g a ^ ^ " " ^ ^ " ^ ^ ° « D l ' Prossinaggs ein-

""l ^ t l l l s r ^ " ° " "^ " ' ^ lei die k. k. Landesregierung
^ i j z ^ " e Anzeige überhaupt zu ersuchen, da dies
^rnonz^nneidung und raschen Unterdrückung von
?^benden"Men unbedingt nolhmendig sei, um die
t ^ tvu^ ^en rasch verständigen zu können,
"" i l ly h.z, ^"e chemische Analyse aus dem Labo-
ur ^ ' "° 'Ei l l- Hofrathes Herrn Professor Dc. Ludwig
^ ' di,sg ,'enlveines Serravallo vorgelesen, welche er-
u ^ndey l> ^ ^ Theilen 0'0108 Theile Elfenoxyd
Ä^UHuna "' ^ie früher vorgenommenen chemischen
"n^ 'N Kr" ' welche im Auftrage des Vereines der
l^ ^ 10<^ vorgenommen wurden, ergaben an Eifen-
^ " . ^ " theilen 0'002 biS 0'008, alfo nicht mehr
^ Prof K ledem gewöhnlichen Wein. Eine am 23. d.
^ k ein, V^s lh in Laibach vorgenommene chemische
Ü?^t ' " r I ^ ^ ^ China.Eisen Serravallo ergab als
! ° ^ Nein H ^ " l t nicht höher, wie der eines gewöhn-
!.^Illl,f, ' ^ ' Ueber einstimmigen Beschluss der Ver°
tz^hl ," ""de die Vereinsleitung beauftragt, Eingaben
^ i ^ M a / ' ^ ^ Landesregierung als auch an das
^i "̂ gez !" laibach zu richten, worin um Abstellung
A s?ll den - ^" " ' ^ . Es wurde weiters beschlossen,
z. «ilibern,, ^l'chen Corporationen aller Kronländer
^,^>t ^ n a F ' " äu setzen, um gemeinschaftlich von Zeit
k« ^pecilll?^ ^ ^ " in den Tagesblättern angepriesenen
tee^hre ! öu veröffentlichen, damit das Publicum

" l »der > ^ um sein theures Geld ein wirklich
5° ' (E t ^ Präparat bekomme,
'i"!? ist n ! ^ / " b i l d e r . ) Nach prächtigen, sonnigen
btt ^ t , <^" trostloses, regenreiches Spätherbstwetter
^ "ge u ^ ^ " ° " " " " kin ganz natürlicher Verlauf
b«!°!?be i"no weder das in reicher Menge hernieder.
^ ^ Ver ,"^«bie hoch angeschwollene Laibach gäbe
ze^Ni^ n " °^ung zu Bemerkungen, wenn nicht der
^ ! ^ Urt ^ " b ^ " frequentesten Communicationen
^G " s ^ ' ? ^ zu wohlberechtigter Beschwerde böte.
'>>! ^ t l ^ ? ' l e n Ninnen der Häuser ergießen sich

V belebt»ŝ ° " " l die Gehsteige und die Passanten,
^ ^rch ° " Straßen bilden sich Pfützen und kleine
^ . zusril ^"«r von Koth watet resigniert der Fuß.
V "der d° "'. Wenn er glücklich einer unfreiwilligen
^ Ü Utch "^" »n einzelne Straßen hineinragenden Pöl.
^ n"' 3tea? " " Verkehrshindernissen ausweichen kann.
^ V " A s k . 'Mt thatsächlich in die Traufe, der
^ v i "er N. ' ^ l ° Petersstraße zu passieren. Ein
^ ^len zw'"övach ergießt sich da von dem halb-
^ "t ^ ^ " l c h e n Hause auf das Trottoir; es ist
" "^chul l ink Hie"' wie kunstvoll die zahlreichen
' ^ M z ^ "°er und Passanten der feuchten B?g,üßung,

Ein '«k Platzen, dem Kothmeerc auszuweichen
änliches Bild bietet die Iudengasse, der

Franzens'Quai u. s. w. Allerdings heißt es fich in Geduld
sassen und das Unvermeidliche ertragen; nur kann die
Frage aufgeworfen werden, ob das Unvermeidliche nicht
seine Grenzen hat. Wäre es nicht möglich, schadhafte
Dachrinnen auszubessern, Vertiefungen in den Straßen
auszufüllen, dringende Nachfcholterungen auszuführen, die
gänzliche Pemolierung halb abgetragener Häuser fofort zu
Ende zu führen und für einen gründlichen Wasserablaus
zu sorgen? Wir haben jüngst unsere schweren Bedenken
über die Folgen eines plötzlichen Wetterumschwunges
niedergelegt. Cin kleines Präludium der eintretenden
Uebelftände hat man bereits vor Augen.

— ( D i e U r s u l i n e n l i r c h e ) in Laibach er-
hält einen neuen Thurm und es werden die Nauarbeiten
eben diesertage ausgeführt. Die übrigen Reconstructions-
arbeiten an der Kirche und den Klostergebäuden werden
im kommenden Frühjahre beendet. Das letztere gilt auch
von den übrigen Kirchen in Laibach.

— (Ve rung lückung . ) Am 24. d. M. gegen
9 Uhr abends stürzte ein Stadtarbeiter in der Finsternis
bei strömendem Regen gegenüber dem Gasthause des
Rudolf Tenente, Gradaschzagasse Nr. 10, in den hoch
angeschwollenen Gradaschzabach, indem er in der herr-
schenden Finsternis den Weg zum Stege verfehlte.
Bemerkenswert ist, dafs am Gasthaufe des Rudolf Tenente
eine Lampe angebracht ist, welche am 24. d. M. lein Licht
spendete. Der Arbeiter wäre sicher ein Opfer der Nach-
lässigkeit des Lampenanzünders geworden, wenn auf sein
Hilfegefchrei nicht die Insassen des erwähnten Gasthauses
eingeschritten wären und den Arbeiter aus den Fluten
gerettet hätten.

* (Deutsches Thea te r . ) Die Operette «Die
Carbonari» von Ieller, welche gestern abends zum ersten-
male in Laibach ans Lampenlicht kam. wird kaum lange
Zeit zum Leben haben. Schade um die Musik, die einige
sehr hübsche Nummern enthält, ja einzelne derselben, wie
das Quintett mit canonischer Stimmführung im ersten,
das Quartett im zweiten Acte u. a. m. find von einer
musikalischen Gediegenheit, wie man sie sonst nur in der
wirklichen Oper antrifft. Leider mussten alle Bemühungen
des Comftotnsten an dem Libretto scheitern. Man ver-
langt ja von dem modernen Operettentext durchaus keine
logische Entwicklung: im Gegentheil, tolle Unglaublich-
leiten vermehren oft die Wirkung. Nur mufs das alles mit
schlagendemWtz durchwürzl sein, damit man zum Nachdenken
keine Zeit bekommt. I n der gestern aufgeführten Operette
hat man aber viel zu viel Gelegenheit zum Nachdenken,
und das gereicht ihr nicht zum Vortheile. Cs gibt in
den drei Acten wirklich leinen Augenblick der Spannung,
und da auch der Wortwitz nur sporadisch auftritt, so er-
lahmt das Interesse des Zuhörers. Die hübsche Musik
wird immerhin eine mehrmalige Wiederholung ver-
tragen, und es ist ja möglich, dass man erst bei gründ-
licherem Anhören sich auch mit der Handlung befreundet.
Wir find jedoch überzeugt, dafs die Direction mit einer
Wiederholung der köstlichen Werke Iellers: «Der Vogel-
händler» und «Obersteiger» dem Publicum und auch
dem Komponisten einen größeren Gefallen erwiesen hätte.
Die Aufführung war im allgemeinen fleißig vorbereitet,
die Ensemblescenen giengen sicher und gut und auch die
solistischen Leistungen der Damen A l t und L i n d n e r
verdienen Anerkennung, denn beide bemühten fich, aus ihren
Rollen zu machen, was eben daraus zu machen war.
Schade, dass die Höhe der ersteren Sängerin so dünn
geworden ist und in hoch liegenden Partien daher ohne
Effect bleibt. Herr W i n t e r fand sich gesanglich und
darstellerisch mit seiner Rolle ganz erträglich ab, während
Herr N ü r n b e r g wohl durch einige hinausgeschmelterte
hohe 13 und c! bewies, dass er Stimmittel besitzt, die
aber in den Registern unausgeglichen, wie die tonlose
Mittellage zeigt, der Schulung entbehren. Von einer Dar-
stellungslunst ist jedoch bei ihm leine Spur vorhanden
und auch nicht die leiseste Andeutung irgend einer Be-
gabung hiefür zu entnehmen. Die Herren R a m h a r t e r
und F e l i x thaten das Menschenmöglichste, um durch
allerhand Zuthaten lachenerregende Figuren zu schaffen;
mit einer Coupleteinlage — einem bekannten italienischen
Strophenliede — erzielte letzterer vielen Beifall. Die
übrigen Vertreter kleinerer Rollen verdienen wohl kaum
besonderer Erwähnung; das Orchester hielt sich sehr gut.
Sonderbarerweise war der Gesuch viel schwächer, als man
bei der Erstaufführung einer Operette von Zeller hätte
erwarten können. ŝ.

— ( M i t t h e i l u n g e n der k. l. C e n t r a l -
C o m m i s s i o n zu r E r f o r s c h u n g der Kunst»
und h is tor ischen Denkmale. ) Die unter der Lei-
tung Sr. Excellenz des Präsidenten dieser Commission
Dr. Josef Alexander Freiherrn von H e l f e r t heraus-
gegebenen Publicationen liegen nun im soeben ausgegebenen
X X I . Band, 4. (Schluss-) Heft vor. Der reiche Inhalt
dieses Heftes lautet: Der Hochaltar der Hof- und Dom-
lirche in Graz. Von Ferdinand Krauß. S. 199. — Bei-
träge zur österreichischen Glockenlunde. Vom Correspon-
benten der k. l. Central-Commission für Kunst« und histo-
rifche Denkmale. Von Franz Staub. S. 202. — Notizen
über Werke von österreichischen Künstern. Von Dr. Theodoe
von Frimmel. S. 205. — Römerfunde auf dem Rain-
berge bei W^ls. Von Dr. Eduard Nowotny, I I I . (Schluss.)
(Mit 11 Textillustrationen.) S. 207. — Der Stiegerhof

bei Vlllach. Von M. Plazer. S. 227. — Inschriften und
Verzierungen auf Glocken in Vorarlbergs und Liechten-
stein. Gesammelt und besprochen vom Conservator lais.
Rath Samuel Jenny. I I . (Schluss.) S. 230. — Die
Grabsteine der Letzten Derer von Daubrawitz. Von
A. Franz. (Mit 5 Textillustralionen.) S. 245. — Bericht
über die prähistorischen Funde bei Zwentendorf im
Tullnerfelde. Von A. Zündel. S. 248. — Die Kirchen-
bauten in der Bukowina. Vom Conservator Karl
A. Romstorfer. V I . (Mit 3 Textillustrationen.) S. 250.
— Notizen. 144 — 168. (Mit 7 Textillustrationen und
1 Tafel.) S. 254—262. — Personen-, Namens- und
Ortsregister, Titelblatt und Inhalt des X X I . Bande«
der Mittheilungen N. F. — Pränumerationsbedingnisse
für den X X I I . Jahrgang der neuen Folge der Mi t -
theilungen: Mi t Versendung durch die Buchhandlungen.
Der ganze Jahrgang 8 fl. ö. W. Mi t Versendung durch
die k. k. Postämter. Der ganze Jahrgang 8 fl. 80 lr.ö.W.
Pränumerationen übernimmt auch die Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr & Fed. Vamberg in Laibach.

— (La ibacher deutscher T u r n v e r e i n . )
Da die Herstellungsarbeiten an der Turnhalle noch ge-
raume Zeit in Anspruch nehmen dürften, der Turnbetrieb
aber nicht länger unterbrochen werden kann, so hat der
Turnrath Anstalten getroffen, dass die Turnübungen in
der G l a s h a l l e des C a s i n o v e r e i n e s stattfinden
können. Dieselben werden demnach heute Samstag den
26. d. M. um 6 Uhr abends wieder ihren Anfang
nehmen. Die Turn- und Riegenordnung bleibt dieselbe
wie bisher, so dass Dienstag, Donnerstag und Samstag
von 6 bis 8 Uhr die beiden Altherren-Riegen, von
8 bis 10 Uhr die Slammriegen ihre Uebungen haben
werden. U.

— ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 23. auf den 24sten
October wurden von der städtischen Sicherheltswache 4,
vom 24. auf den 25. 5 Personen verhaftet. Gestohlen
wurden: dem Josef Kochler, wohnhaft in einem Arbeiter-
haufe in Bugrad ein Truthahn, dem Jakob Kolenc auf
dem Polanaplatze Nc. 5 vier Hühner, der Privaten El i-
sabeth Leslovir, wohnhaft auf dem Congressplatz Nr. 2,
ein Sparcassebuch mit einer Einlage von 215 st., ein
Staatslos, ein Stanislauer-Los und 5 Silbergulden. Die
Sparcasseneinlage wurde am 22. von einer Person unter
offenbar fingiertem Namen behoben. Die gerichtlichen Er-
hebungen werden in allen diesen Fällen gepflogen.

* ( T o d t schlag.) Am 20. d. abends kam es im
Wirtshause der Katharina Sustersic in Kleinmannsburg
zwischen mehreren Burschen wegen Eifersucht zu einem
Streite, welcher, nachdem die Wirtin die Burschen nach
der Sperrstunde aus dem Gastlocale verwies, auf der
Straße fortgesetzt wurde, und der zu einem Excesse aus-
artete, wobei der Vesitzerssohn Alois Sitar aus Klein-
mannsburg von einem bisher unbekannten Thäter einen
Messerstich in die Magengegend erhielt, infolge dessen der
Genannte binnen einer Stunde den Geist aufgab. Da
sich nicht fofort erweisen lieh, wer der eigentliche Thäter
war, wurden sämmtliche beim erwähnten Excesse be-
theiligten Burschen von der Gendarmerie verhaftet und
dem k. l. Bezirksgerichte in Stein eingeliefert. —r.

— (Vom Theater . ) Heute gastiert im slove«
nischen Theater Fräulein Pollal zum zweitenmal« als
« N i t o u c h e » , bekanntlich eine ihrer Glanzrollen.
Morgen finden im deutschen Theater zwei Vorstellungen
statt. Die Nachmittagsvorstellung ist den Kleinen gewidmet.
Gegeben wird bei ermäßigten Preisen das Iaubermärchen
«DasAschenbröd l» von Görner. Abends findet eine
Reprise der mit großem Erfolge aufgeführten Offenbach-
fchen Operette «Orpheus in der Unterwelt» statt.

— ( V i s c h o f s ' C o n s e r e n z e n . ) Das große
Bischofs-Comitö tritt im Laufe des nächsten Monats (der
Tag ist noch nicht bestimmt) im Capitelsaale des Wiener
fürsterzbischöflichen Palais unter dem Vorsitze des Cardinals
Graf Schönborn, Fürsterzbischofs von Prag, zu Conferenzen
zusammen, welche mehrere Tage dauern dauern.

— (Wo l l enb ruch . ) Gestern nachts gieng über
Agram unter heftigen Blitz- und Donnerschlägen ein Wollen-
bruch nieder, welcher in mehreren Theilen der Stadt
großen Schaden anrichtete. Der Bach Medvescal trat aus
den Ufern und überschwemmte die tiefer gelegenen Stadt«
theile von der Iurisiögasse bis an den Staatsbahndamm.
Auch im Westen der Stadt stehen alle tiefer gelegenen
Gassen unter Wasser. Die Abendblätter blieben wegen
Verkehrsstörung aus. Bei Iasenjal (Comitat Modrus-
Fiume) sind Samstag nachts fünf Bauern erfroren.

— ( C u r l i f t e . ) I n A b b a z i a sind in der Zeit
vom 17. bis 23. October 132 Curgäste angekommen.

I l l us ion , »»o r» .

S o n n t a g den 27. O c t o b e r (Octav des Kirch«
weihsestes). Hochamt i n der Domk i rche um
10 Uhr: Msse «.Io»u llaäompwr» von Adolf Kaim,
Graduate von Anton Foerster; Offertorium von Dr. Ioh.
Benz.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 27. O c t o b e r um 9 Uhr Hochamt : Nisga
in konoram ttt. (1li6«iljnu von Franz Schöpf' Graduale
von Dr. Ioh. Ä. Benz; Offertorium von I . V. Trefch.
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— ( V e r k e h r s s t ö r u n g aus b e r S l l d b a h n . )
Gestern um b Uhr abends find von der Böschung ost-
wärts der Vahn zwischen den Stationen S a l l och und
Laase circa 140 m^ Erdreich, gemischt mit Väumen
und Wurzeln, abgestürzt und verlegten beide Geleise,
wodurch der Iugsverlehr behindert wurde. Vom
Schnellzuge Nr. 4 und Secunbärzug Nr. 99 stiegen die
Reisenden gegenseitig um. Post und Gepäck wurde über-
tragen. Reisende, Post, Gepäck, Eilgut des gemischten
Zuge« 100 wurden mittelst Hilfszuges von Laibach aus
von der Rutschftelle abgeholt. Der Courierzug 1 und
Postzug 9 verkehrten bereits, ebenso wie die Frühzüge,
ohne Umsteigen, weil mit Aufgebot aller Kräfte ein Ge<
leise bis 1 Uhr nach Mitternacht frei gemacht wurde,
während an der Freimachung des zweiten Geleises gegen»
wärtig noch gearbeitet wird.

— ( D a s M ü n z p r o g r a m m des nächsten
J a h r e s . ) I m Staatsvoranschlage sür das Jahr 1896
wird das Ordinarium für das Münzwesen mit 397.235 fl.
beantragt. Für das Extra-Ordinarium wird jedoch ein
Erfordernis nicht beansprucht. Gegen das Jahr 1895 werden
daher um 1,947.465 fl. weniger eingestellt. Nach dem Nus«
münzungsftrogramme pro 1896 sollen ausgeprägt werden:
50.000.000 Kronen in 20 Kronen für den Slant, 20,000.000
Kronen in 20 Kronen sür die Oesterreichisch-ungarische
Vanl, 10,000,000 Kronen in 20 Kronen auf Rechnung
von Privaten, 20,000.000 Kronen in 10 Kronen auf
Rechnung des Staates, 12,000.000 Kronen in Silber
auf Rechnung des Staates, 800.000 Kronen in 2 Heller
Vronzemünze, 200.000 Kronen in 1 Heller Bronze-
münze.

Ueueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 25. October.

I n fortgesetzter Debatte über die Regierungs-
erklärung begrüßt Abg. Dr. v. Foregger die Erklärung,
dass die Regierung «führen» wolle, mit Befriedigung.
Der unparlamentarische Charakter der Regierung ver-
lange jedoch eine objectiv zuwartende Haltung. Abg.
Bmgstaller erklärt namens des liberalen Centrums, der
Regierung Vertrauen entgegenzubringen; Abg. Dr. Stein-
wender erklärt, die Deutschnationalen lassen sich gegen-
über der Regierung von sachlichen Motiven leiten und
werden die Action der Regierung niemals absichtlich
erschweren. Der Obmann des Budgetausschusfes, Abg.
Dr . Russ, bittet, die Bndgeterlrdigung zu beschleunigen.

Es sprechen noch die Abgeordneten Dr. Stransly,
Dr. Marchet, Ianda, Tausche und Dr. Funke, worauf
die Debatte abgebrochen wird.

Die Regierung legt den Gesetzentwurf betreffend
die Aushebung des erforderlichen Recruten-Contingents
im Jahre 1896 vor.

Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und
Unterricht Dr. Freiherr von Gautsch beantwortet die
Interpellation der Abgeordneten Ebenhoch und Ge-
nossen betreffs der gestrigen Vorgänge an der Wiener
Universität vorläufig dahin, dass er heute einen Erlass
an das Nectorat derselben um Einsendung eines ein-
gehenden Berichtes gerichtet und zugleich den Rector
aufgefordert habe, gegen die Schuldtragenden das
Difciplinarverfahren einzuleiten und auf dessen thun-
lichst raschen Abschluss Einfluß zu nehmen. Selbst«
verständlich behalte sich der Minister nach Maßgabe
des Resultates der Erhebungen weitere Maßnahmen
vor. (Beifall.)

Zu Referenten werden bestellt Abg. v. Kozlowski
für «Finanzverwaltung», Abg. Dr. Exner für «Post-
uno Telegraphen», Abg. Szevanowiki für die «gemein«
samen Angelegenheiten», Abg. Dr, Fux für «Aichdienst»,
Abg. Dr. Bareuther für «Veräußerung unbeweglichen
Staatsvermögens», Abg. Dr. Kathrem für die «Noth.
standsanträge». Nächste Sitzung am 30. d.

Wien, 25. October. (Orig.«Tel.) (Saatenstands-
bericht von Mitte October.) Der Anbau der Winter-
saaten machte meist, nachdem anfangs October Nieder-
schlage eingetreten waren, entsprechende Fortschritte. Die
Saaten sind mehr oder weniger gnt aufgelaufen. I n
Böhmen verursachten die Feldmäuse beträchtlichen Scha-
den. Der Stand des Raps wird gelobt. Die Zucker-
rübenernte ist im vollen Zuge. M i t Rücksicht auf die
bedeutend reducierte Anbaufläche ist gegen den Durch-
schnitt der letzten Jahre eine weit zurückstehende Mrnte
zu erwarten. Die Kartoffelernte ist im allgemeinen gut
ausgefallen.

Lcmbcrg, 25. October. (Orig.-Tel.) Der Stanis-
lauer Großgrundbesitz wühlte heute den Grafen Adalbert
Dzieduszycki zum Reichsrathsabgeordneten.

Budapest, 25. October. (Orig.-Tel.) Auf der
Tagesordnung stehen Interpellations-Beantwortungen.
— Finanzminister Dr. Lukacs beantwortet eine Inter-
pellation des Abg. Dionys Pazmändy in Angelegen-
heit des französischen Zollconflictes, eine Interpellation
des Abg. Soma Visontai betreffend die Placierung
der Casfenbcstände und eine Interpellation des Ab-
geordneten Thomas Pöchy betreffend den rumänischen
Weinzoll. Die Antworten werden zur Kenntnis ge-
nommen. Ministerpräsident Freiherr von Vänffy be-
antwortet sodann die Interpellationen der Abgeord-
neten Graf Apponyi, Franz Kossuth und Pazmändy
in Angelegenheit der in Agram vorgefallenen Scandale
und bemerkt u. a., dass die Regierung für alles, was
geschehen sei und geschehen werde, die Verantwortung
übernehme.

München, 25. October. (Orig.-Tel.) Heute nach-
mittags stürzte ein in der Amalienstraße aufgeführter
Neubau ein, wobei drei Arbeiter und eine Arbeiterin
verschüttet wurden. Die eingeleiteten Rettungsarbeiten
blieben bisher erfolglos.

Fermo, 25. October. (Orig.-Tel.) Heute früh
wurden hier zwei Erdstöße beobachtet.

Paris, 25. October. (Orig.-Tcl.) (Kammer.) Dep.
Iaures wirft der Regierung vor, in ungerechter Weise
zugunsten Resseguiers interveniert und socialistische De-
putierte anlässlich des Attentates gegen Ressegmer ge«
fangen gehalten zu haben. Iaures schlägt vor, die
Streikfrage dem Schiedssprüche des Kammerpräsidenten
Brisson zu unterbreiten. Der Minister bemerkt, er könne
dieser Lösung nicht zustimmen, und erklärt weiters, dass
zu Beginn des Streiks die Regierung Versöhnungs-
versuche gemacht habe, dass aber dieselben durch das
Dazwischentreten Iaures vereitelt wurden, so dass sich
die Maßregeln der Regierung auf die Aufrechthaltung
der Ordnung beschränken mussten. (Beifall.) Der M i -
nister wird morgen seine Rede fortsetzen.

Paris, 25. October. (Orig.-Tel.) Die hiesige otto-
manische Aolschaft veröffentlicht ein Commnmqlie. in
welchem den in den letzten Tagen aus Constantinopel
verbreiteten Meldungen über eine beunruhigende Ge-
staltung der dortigen Lage mit großer Entschiedenheit
entgegengetreten wird.

London, 25. October. (Orig.-Tel.) Eine Constanti-
nopeler Drahtmeldung des «Standard» bestätigt die
summarischen Maßregeln gegen die Iungtürken. Die
Verurtheilten wurden nachts in Booten der Kriegs-
schiffe zur reißendsten Stiömung des Bosporus gebracht
und über Nord geworfen. Diese Maßregeln entsprechen
dem Gciste der türkischen Gesetzgebung. Die Revolutio-
näre sind vollständig gebrochen. Der Marineminister,
der ebenfalls verdächtig ist, befindet sich unter strengster
Neberwachung in seinem Hause.

Sofia, 25. October. (Orig.-Tel.) Die Agence
Balcanique erklint die Blättermelduug von einer
Spaltung der Regierungspartei und der Demission des
Ministerpräsidenten Stoilow infolge der Frage der
orthodoxen Taufe des Prinzen Boris als haltlos.

Aiteravisches.
Leckerb i ssen f ü r G o u r m a n d s unter den Bücher«

freunden, nnd zwar recht köstliche, sind es, die wir nnter der
Flut von Büchern, die den Weihnachtsmarkt jetzt zu über»
schwemmen beginnen, entdeckt haben: wir meinen die S e e -
m a n n ' s ch e n i l l u s t r i e r t e n E l z e v i e r « A u s g a b e n ,
eine ueuc Sammlung der beliebtesten Dichtungen. Uns haben
sich noch nie Klassiker in solch passendem Gewände präsentiert,
denn die Ausstattung der neuen Ausgabe ist einfach «klassisch».
Schon der Einband an und für sich documenticrt, eine ganz neue,
recht originelle Idee: er ist ans dunlelrothem Iuchtenlcder her-
gestellt. Aber auch das zierliche Format der Vändchen und die
künstlerisch vollendete Wiedergabe der Illustrationen dnrch vor»
züglichen Druck, der auch wegen seiner Reinheit und Schärfe
bei der eleganten und modernen Elzcvicrschrift nur zu loben ist,
machen diese Bücher zu ganz ausgezeichneten Iestgeschenken und
helfen jeden über die Qual hinweg, etwas Neues, Nützliches und
Geschmackvolles zum Feste auszuwählen. Erschienen sind bis jetzt:
Goethe, Faust. I. Theil. Illustr. v. Hugo Flintzcr. Tennyson,
Enoch Arden. I m Versmaß des Originals übersetzt von Doctor
Adalb. Schroeter, illustr. v. Hugo Flintzer. Goethe, Hermann und
Dorothea. Illustr. v. Hugo Fliutzer. Goethe, Werthers Leiden.
Illustr. v. Hugo Flintzer.

Angekommene Fremde
Hotel Elefant.

Am 25. October. Comttsse Margheri,Wijrdl. — Terbuhooic
von Schlachtschwert, Großgrundbesitzers.Gattin, Kleinlack. —
Scalcttari, Kfm., Görz. — Ronfiui, Ing, , Treviso (Italien).!
Ridoli, Ing, , Eonegliano. —Tischina, t. t. Hauptmaun; Vnsan,
Jug.; Rive von Westen, k. k. Oberst, Klagenfurt. — Banner,
Verwalter,Tarvis. —Killer, Inspector; Duriuger, Architekt - Barta,
Vautcchnilcr; Kurz. I n g . ; Gellis, Kutscher, Oesterreicher, Kflte.,!
Wien. — Schnitter, Forstmeister, Hammerstiel. — Den, Privatier, i
Neumarktl. — Stampfl, Kfm., Laibach. — Schwieger, Vodeu,!
Kflte., Prag. — Rupnit, f. Tochter, Nadmannsdorf. — Hoch<'
singer, Kfm,, Tfchakathurn. — Broelmann, Ing. , s, Frau, Holland.,
— Dr. Peruer, s. Frau, Berlin. — Spitz, Kfm., Budapest. — ^
Blau, Kaufmann, Ngram. j

Hotel Stadt Wien. . . „. l,
Am 25. October. Se. Excellenz Baron Albori. > ^,

Feldmarschallientenant, f. Bruder, Lemberg. ^ ^,,,Kenias
k. t. Kämmrrer; Parisini, t. k. Ger..Adjunct; Bolgeri, < w ^ .̂
Popper, Fischer. Bauer, Polatzet und Kurz, Kflte" "^ . F<!'
Pfeifer, Kfm,, Iägerndorf. — Neumann, Kfm.. ^"' '^ca, ^
binger, Kfm., Klagenfurt. — Wiuterhalter, Kfm., A " "
La Roche, Kfm., s. Schwester, Ptivov.

Hotel Lluyd. ^ . „ ^. lihll'ch'
Am 25. October Zenlo, Conducteur. Trieft. . ^

Rsd., Wien. - Chlan, Ober.Ing.. und Mihovec. " ^ M
Vrdnov, Handelsmann, Mottling. — Slatner, Ha"°' D,,
Wippach. — Millavcic, Besitzer, Weixelbnrg. — Kracmc,
Brezje. — '

Verstorbene. ^ .
A m 25. O c t o b e r . Anton Vcllovrh, Arbeiters

4 M., Ziegelstraße 55, ^urunculosis. ^ « . « ü ^

Meteorologische Beobachtungen i l l ^ a i b a ^ .

! L »2« Z ^ - - M - f ^
y. 2U.N. ! 727 2^1 9-0 NO. mäßig belvö
^ 9 » Ab, 728 6 7 1 O. mähig ̂ w ^ M 0
26.>7U.Mg.I 726 7 > 6 7 j W. schwach > bewdM ^ ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur U '
0 7° über dem Normals ^T^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch"
Nitter von

—̂ — . zM
Die Illustrierten Octavhefte von «Ueber La ^

Meer». Das Heft 3 eröffnet ein warmherziger Ärmel » ^„e
Henri Dunants, des großherzigen Philanthropen, " ' t»ei>
Mühe und Opfer scheuend, es sich zur Lebensaufgabe m ° ^ ^
internationalen Bund vom Rothen Kreuze zu g l " ^ B>
«lichteren Hijhen», in das Reich der Poesie, flange" ^ .
dem Aufsatz über Schloss Idislawic, iu dem Mane vo> ,ed
Eschenbach, die berühmteste unter den neueren M A " ' " H"
uud schafft. Eiue verschwenderische Fülle von Abbildung^ , ^ l
im Text. theils ganzseitig, begleitet den Inhal t , ' ^ i , ^
finden wir eine reizvolle Kunstbeilage in Farbendrun. A,ss
nach einem Aquarell von Katharina Klein. Mit o»r, ^
haltigkeit und Vielseitigkeit verbindet sich der bllllgc ^ ^esi
1 Marl für das nicht weniger wie 112 Text' "no ^ f f
nebst 6 Kunstbeilagen umfassende Heft. — Z« vezuv
I g . v. K l e i n m a y r <k Fet». B a m b e r g ^ ^ - < ^
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Gegen Katarrhe ^
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupft?» ^ r -
keit und anderen Halsaffectionen wird

seits ^jS^

für sich allein oder mit wanner Milch
mit Erfolg angewendet. d e unü

Derselbe übt eine mildlösende, erfrisc»c
Schielm'

beruhigende Wirkung aus, befördert ow be9ten»
absonderung und ist in solchen ^ i e /1^8) * .

(11.) erprobt. - ~ ^ ^

Bahnhof-Restauration Laibacb-
-*—— . Aein folgen '

Morgen Sonntag sowie jeciei ^
den Donnerstag ist der allei01^
schank des berühmten

SpatenbräH-
Anstich 10 Uhr vormittags-

Um zahlreichen Besuch bittet
hochachtungsvoll l l f>#

(4777, Frau* &*£ ^

Danksagung.
Für dic vielen Beweife herzlichster ^ , ^ g

beil» Ableben unseres unvergesslichen <v

Ladislav
sprechen wir hiemit den ticfstgefühlten ^ " " . g,y.

Marie und V l a d i m i r ^ ^ ^

WIEN, „Hotel Royal", Graben, Stephansplatz.
fV* Zimmer von I fI. aufwärts. "Wk

1 Ws„i#*
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^ ! ? o gledališče v Ljubljani.
Dr. pr. 670.

V soboto due 26. oktobra

Mam'zelle Nitouohe.
uP«reta u » ,

v treh dejanjih. Spisala H. Meilhac in A. Millaud.
^etek Godbo zložil Hervo.

o b Polu 8. uri. Konec ob 10. uri.

l'tellung, ^^ußer Abonnement.) Ungerader Tag.

,, . sonntag den 27. October

^ "rstellnugen: Erste Vorstellung 3 Uhr nachmittags.

k»,le ^ ^ " ^ " b o r s t e l l u n g 3« ermäßigten Preise«.
^N°Il!'.?s'^? ^ ' Logen-Entree 50 kr., ein Sperrsitz 50 lr.,

">'V 60 lr., ein Galleriesih 20 lr., Parterre-Entree 20 lr.,
Gallcrie 10 kr.

Aschenbrödl
oder

^ ^ " gläserne Pantoffel.
"chen in fünf Bildern nach Gebrüder Grim», von

^s°Na -< ,,. C- A. Görner.
1 ^ "Hr. E M 5 Uhr.

"Mllung. A y , Abonnement.) Gerader Tag.

^ ö halh 8 Uhr Wiederholung der Operette:

. Orpheus in der Unterwelt.
^sa "^"ette in vier Acten von Jacques Offenbach.

- ^ Ä ^ b ^ U h r . Ende 10 Uhr.

19. Vorstellung. ( I m Abonnement.) Ungerader Tag-'

M o n t a g den 2 8 . O c t o b e r

Dperette««Novität von I e l l e r
(Componist von Vogelhändlcr, Obersteiger ?e.)

Capita« Nieol oder die Carbonari.
Operette in vier Acten von H. West. — Musik von C. Zelter.

Die

Privat - Tanzfiilönniscnrse
beginnea heuer in geschlossenen und gesonderten
Abtheilungen für Kinder und Erwachsene

Montag den 4. November
bei zahlreicher im voraus angemeldeter Schülerzahl.

Vormerkungen beliebe man wegen Eintheilung
der Stunden rechtzeitig in den Auskunftsbureaux
Flux und Kalis entgegennehmen zu lassen.

F. W. Lang
(4770) 2—1 Professor der Choreographie und Lehrer

der gesammten ästhetischen Tanzkunst.

Wohnung: Rain Nr. 18, II. Stock.
Sprechstunden: Von 11 bis 12 Uhr vormittags

und von 2 bis 3 Uhr naohmittags.

J. Hafners Bierhalle
Peterggtrasse 47 iii I^aibach, Eingang

| auch von der Feldgasse aus.

Grosse elegante Winterlocalitäten.
Im Sommer der größte und schönste Restaurations-
garten Laibachs, freie Gebirgäluft. Zu jeder Tageszeit
garantiert frisohes Gösser Märzenbier, Vs Liter
nur 11 kr.; anerkannt gute Restauration. Daselbst
auch Depot von Flasohenbier in Original
plombierten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen
sowie auch von Fassbier zu i/i und l/8 Hektoliter;
bei Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder

(2414) Richtung der Stadt zugestellt. 30—21

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(438) 39 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

G . F l u x , R a i n N r . 6
Wolinunos-, Dienst- und Stellenverniitilungs-Bureau

sucht dringend: (4773)
Mehrere einfaohe Köohinnen für hier; bessere
Köchin für Görz, Cilli, Stein; Gendarmerie-Kö-
ohin, 10 bis 12 fl.; Pfarrersköohin (Umgebung Laibach)];
einige Stubenmädchen; Lottosohreiberin, 10 bis 14 fl.
Gehalt; zwei Kinderfrauen für hier und Pola; zahl-
reiohe Kindermädohen, (auch zu größeren Kindern);
Kellnerin für sehr, gut besuchtes Restaurant; viele
Mädchen für alles; vier Pferdekneohte etc. etc.

5 T l i e a t e r - l T a c l i r i c l i t
BlJik^tra ^le unterzeichnete Direction erlaubt sich die Anzeige, dass die erste Heldiu und Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien Frl. H e d w i g
Her e u vo , e i n zweimaliges Gastspiel am hiesigen Landeslheater absolvieren wird, und zwar: Mittwoch den 30. October 1895: Gastspiel der Hofschauspielerin Frl. Hedwig

' • Fr]" u k ' ̂ °n ) u rg f
t h e a t ( j r i n W i e n : ••«*« M e e r e s wtmcl « l e x * J L l e b e ^ W e l l e n . Schauspiel in fünf Aufzügen von Fr. Gi-illparzer.

l' Hedwig Bleibtreu vom k. k. Hofburgtheater in Wien als Gast. Bestellungen für Billots zu dieser Vorstellung werden von heute ab angenommen.
^ T ^ ^ _ Die Direotlon der deutsohen Vorstellungen im Landestheater.

I^STrr- — — : —

Pilsner Schankbier.
Wir beehren uns, hiemit höflichst anzuzeigen, dass der Auöstoss unseres

2. November 1. J. beginnen wird und erlauben uns, dasselbe den Herren Abnehmern bestens
a i l 2 Uempfehlen. * (4765) 2-1

P i l s e n am 22. October 1895.

Bürgerliches Brauhaus in Pilsen.
(C5-egrr-u.iid.et 13^=2).

1 Haupt-Depot: F. Schediwy, Graz, Annenstrasse 19. n
Course an der W i e n e r Börse vom 2 5 . October 1895. n«« dem «Meuen Cours««««.

' < . . , d^"Nl°r-Nugust iao-,5 lO«. üb

^ b t . ^' - 5a fi. 19? ^ h <8« 50
^ / , ^ - ^ " " N . . . l0ü"?t» Il.7'75

M L , ««.°N''«'>«'»

^ ^ ' 3 , ,'H - -̂ -

^ ^ N n ^ - - 244'^. i!4«5<!

«elb Ware
V u » Stoate zur Zahlung

nberul l««tue Oiseub.'Prtor.'
Obligationen.

lkllsabethbahn SO« u. 30W M .
sllr 2«» M . 4°/„ l i t ,- . - I I« ü«

«tllsabethbahn, 4«n u. 20UN M .
LU0 M, 4°/„ l2l-50 ,22 —

ss'nnzIoseph-V,. Em, 1884,4°/„ «9 50 loaüu
Ealiz!sche Karl°Ludwig-Nah»,

Gm, »881, 8N0 fl. S, 4°/„ . UK'Lä !)»65
Vorllllberger Vahn, Em, 1884, ,

4°/« (blu. St.) E., f. 1N0 ft. N, W'?b 100 7b

Ung, Golbrente 4°/» per Casse — — —.—
bto bto. per Ultimo . . . . il>0-?5 120 9»
bto. Rente in Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für200KronenNom, 98— 9!» 8»
4°/„ dto. blo. per Ultimo . . 9U'— 99'2!>
btll.St.V,Al.Oold IU0fl.,4>/,°/„ 1»3'7b 124 «b
dto, bto. Silber I M fl,, 4l/,°/n lu i 'ü i , 102 2b
dto. Staat«-Oblig, (Ung, ONb.)

v. I , !«?!>, ü°/n 181-.. 121 80
dl»,4>/,°/c, Echll»lrl>glll'Nbl,°Obl, 100 20 10I-—
d!l>. Präm,'«l!l. l̂  100 st, ü, W. ILl'50 IstL'öO
dto, dto. ll bN st. ö. W, 1«1'!,0 162'i>0
!cheih.Äcg,-Losc 4"/« 100 st, . 144'50 145'bU

Grundkntl.»Obligationen
(fi!r 10N fl. LM.).

5"/« «alizische — - - - - -
5»/„ ulederösterreichlsche . . , I«9'?b —-—
4"/y lroatische und sladonische . —> . —'--
4°/„ uugarischc (100 st, u.W.) . 97 7b 98>?b

Ander» össentl. Knlehen.
Donau-Meg.-Lose 5°/„. , . . 131'— 13l-50

bto, -Anleihe 1878 , . 107"?l> 1087b
Anleden der Stadt Gürz, , . 112' - —'—
Äulcyeu d. Ltadtgemriube Wien lUb'- 10K70
«»lrheu d. Ntadtllemciüde Wien

(Silber ober Gold) . . . , 128- - ILU'8«
Prämirn^Anl. d, Stabtl,m, Wie» 17150 172'2!>
Bürlebau-Unlehen, verlosb. 5°/» iou- 1U1- -
4°/, »ralner «ande«-Anleh«n . »9 25 — -

Geld Ware

ßftndbrieft
(für10»fl.),

Nodcr. alla. «st. lil ba I , «1,4°/««. 1»« 50 121 50
dto. „ „ in 50 .. 4°/» 99 70 100 !i0
dto. Präm.«Schlbv,3°/n. l.<km, 117-118'-
dto. dto 3°/„, II. Em. 118 50 119L5

N.°österr, Lande« HyP.-«nst.4"/<> 100- I00l>0
0est.°,mg. «anl Verl. 4'/,°/° - - — — —

dto. dto. „ 4°/„ . . 100-20 101--.
dto. bto. 5Njähr. ,, 4°/„ . , 100^iN 1 0 1 ' . .

Vparcasse,1.üst,,3<iI. 5'/,°/„vl, 101-50 —-—

Priorität«. Vbligationen
(für 100 fl.).

fferbinllnbS-Nurdbal,!! Vm, 188« 100-25 101 2!,
Oesterr. Nordwestbah» - - - 11« 5« 111 50
Staatsbalin 219-50 . - - -
Südbahn il 8«/>> 166 ?ö !<,<» 75

bto, l l 5°/n 131 20 182-<!!>
Ung,-galiz, Vahn 108 6« i!»9 LU
4°/« Untcrlralner Bahne« , , 99 50 1U0-—

Diverse Los»
(per Stiict).

Äudapest-Vastlica (Dombau) . ?-?<) 8 _
Lrebitlose 10« st AUO-o« 201 50
Clary-Lose 40 st. CM, > - - 5ü'b</ 5850
4"/„D°nai!'Da,»pfschi<'0st«M. - - . 14«--.
vfeuer Luse 40 N »« '- 6 1 - .
Palsfl, Lose 40 sl, CM, . - - l.7'25 5»'2̂ >
Nöthen Kreuz. Oest.Oes,»., 10 fl. 17-bl) 17-90
Nöthe» Krenz, U»a, Ges.«., 5 fi. 10 80 11 20
Nubolph-Losr 1» st «»'- 24--
Salm-Lose 4<> st, CM. . - - «9-50 ?u r0
St..Ge,!°!ö Lose 40 st, CM, . 71-— 72 -
WalbsteinLose 20 st, CM, . . 5» — 55'—
Windischgrau Luse <̂> st, CM , — - - - - -
Gew.Sch,d,8"/„Präm, Echnld».

d. Vodencredita»stalt,I,Em, . i«3u 1930
dtll. dto. I I . <iM, I«»!»- . . 27-50 U0'—

Laibacher Lose »3>— «380

Geld War,

z«mk'Hlti»n
(per Stück).

«nglo-vcst. Nanl »au fl. sa°/„ <t. i7?-i>o i?8 50
Vanluercin, Wiener, 100 fi, . IN610 I<>7 10
Bobcr.°«!!st,,Ocst„2aufl.S.4<i°/<, 5I3-— 517 —
Crbt.-Nnsl, f. Hand.»,G, i60st. — .. —-.-

bto. bto. per Ultimo Scptbr. 3«? - 3»? 7»
Creditoanl, Nllg, ung., 20» fl. . 479 ilt> 47»?!>
Depysttenliaiil, Allg,, 200 fi. . 2l>1bU 2K2 50
Escompte-Gcs., Ätdrüst,, 500 fl. 915 —«2t> —
G!ro-u. Casfc,!»., Wiener, 200N. 322'— »2!, —
Hypothclb,, Oest., 200 fl, 25"/» E. 97'b<) W'b0
Länderbanl, Oest,, 200 fi. , . 2?9b0 2»o ^
vesterr.-nngar. Äanl. L0U fi. . 105? Wttl
Unionbaul 200 fl 348 75 34i»'75
Verlehrsbanl, Ulla., 140 fl. . 182 50 183 50

Hctien von Tranoporl-
Knternthmung»«

(per Stück).
Mbrecht-Bllhn 20« fl. Silber . —-— —-—
Uusslg-Tepl. Elsenb. 30U fl.. . ,78U 173"
Vöhm. Norbbahn 150 fi. . . 287 10 28« »«

dto. Wcslbllhn i!00 st. . . . tik'bl» 417-5»
Uuschtiebrader Eis. 500 fl. C M . 1462 1470

bto. bto, (lit, U) U(X1 fl. . 545' - 548- -
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

vesterr., 500 st. C M . . . . 505'— 50»'-
Dran-E.<Vatt,°Db.'Z,1200fl.S. —'— — - -
D>il-Bodcnl!achclE.-V,20<>st.3. 8 » — UN —
fferdinanbö-Nordb. 1000 st, CM, 3470 3480
Lemb.« Czernow.-Iasfy - Eisenb,-

Vcsellschaft 200 st, S, . . , 3 1 0 ' — 3 1 2 -
Lloyd, Oest., Trieft, 50« fi. CM. 52!»— 5.11 —
Orsterr. Norbwestb.200 fl, S. . 264bN2l>5--

bto. dlll. (Ilt, U) 2U0 st. S. 27725 27? 75
Prag-Dn^cr Etscnb, »50 fl. E. . 105-00 iubü0
Sicbcnbiirsser Eiseilullh», ll,-rste — - . . —-—
Staatöeiscobahn 200 st. S. . . »U3-K0 394'-
Sübbahn 200 fl. S !12- 112-5«
Sübnordb. Pcrb.-A. 200 st. C M . <il!>- . 2l'l.'i0
tramwal,°Gef.,Wr.,1?0ft.ö.W, t.84-- 587--

btll.Em. 1887,20« f l . . . . —'— —'—

«elb Wa«
Tramway-Ges., Vteue Nr., Prlo-

rität« «ctien 10» fi. . . . l0V 50 108--.
Ung.galiz. Eisenb. 20« fi. Silber »08 — 208-5N
Ung.Westb.(«aab^«raz)2«Ufl.S. 2NU-- »o»'25
Wiener Üllcalbahnen»«ct.'Ves. 7 9 — «1 —

zndustri<«Htti»n
(per Stück).

Baugef., «llg. üst., 10« st. . . 107-50 l<18t,V
«glidler Eisen- und Slahl-Ind.

in Wien 100 fi 7 4 — 7t»2b
Eisenbahnw.°Le<hg., Erste, 80 st. 131' .^ I33-—
„Elbemühl", Papiers, u. ». «. 65 .., «5>?ü
Liesinger Vrauere! 100 fi. . . 118-. , i ? - —
MoütaxVesellsch., Oest.»alpine 1U2-- 1l,2-»l»
Prager !kisen°Inb.-<l>es. LN« fl. 757— 760 —
Talgü-lai j. Steinlohlen «0 fi. 785-— 745 —
,,Lc!,IöaImühl",Papiers., 200ft. 218-- »22 . -
„Steurenn.", Papiers, u. N.°V. l69'— 1 7 1 -
Trisaller Knhlenw.-Vef. 70 st. 186-— i«75l>
Wasscus.-<i!.,Oest.inWien,100fi. 850 -. »04'- -
Waggon-Leihanst., M g . , in Pest,

80 st 515 — 520 —
Wr. Äaugesellschaft 100 ft. . . 122-— 1U4-—
Wienerberger Zlegel-lllctlen'Ves. 3 t » — »b0-—

D»vis»N.
Amsterdam 9905 9S 20
Deutsche Plätze 5887^ 58'9?»
London 120-25 i»l> 55
Pari« 47-Nb 4? 7«
St. Petersburg —'— - ^ ' "

Dalulen.
Ducnlcn 570 572
20 ssranc« 2!i!cke 954 9-55
Drittlcho ÜieichÄbanlnu!»'» . . 58'85> 5»-9»,
Italieulsche Äanluoleu . . . 45-15 45'8<»
Papler<«ubel t 30^, »-80,,


